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Hefahr in Verzug !
Gefahr im Verzug ? Wo denu ?

Ja . Gefahr I Wir werden verhungern müssen , wenn
brt die Gefahr nicht ernennen und rechizeitig Gegenmatz -

nahmen treffen . Die Dinge liegen , in aller Kürze gesagt ,
etwa so :

Deutschland war vor dem Kriege ein Industriestaat . Der

größte Teil der Bevöllcrung lebte in den Städten . Das Land

wurde immer mehr entvölkert , besonders von deutschen
Arbeitskräften . Um den deutschen Boden bearbeiten zu
ltlnncn , mutzten hunderttausende ausländischer Arbeitskräste
— Polen , Galizier , Italiener — herangezogen werden . Mit

ihrer Hille wurde das deutsche Volk ernährt . Aber es

konnte selbst mit ihrer Hilfe von der deutschen Landwirtschaft
' nur zum Teil ernährt werden . Einen großen Teil un¬
terer Nahrungsmittel mußten wir vom Ausland emsühren .
Die Summen / die dafür alljährlich ausgegeben werden muß *

tey, . gingeü/in die Milliarden , wobei zu bedenken ist , daß da -
mäls die ' Milliarden einen ganz anderen Wert hatien als
heule . Deulschland konnte diese Nahrungsmittel nur ein -

führen , weil es sie mit seinen eigenen Jndustneprodukten
zahlen konnte . Teutschland führte einen großen Teil der In -
dustrieprodukte ' einer Städte aus und führte dafür Nah -
rungsmittel für se . ne Jndustriebevölkerung ein . Nur da -

durch , und nur mit Hilfe auslandisdher Landarbeiter war die

Ernährung des deutschen Volkes möglich .
Wie liogen die Tinge heute ?
Heute sind keine ausländischen Landarbeiter mehr in

Deutschland . In die Reihen der d e u t s ch c n Bauern und
Landarbeiter hat außerdem der Krieg große . Lücken gerissen .
Tie Zabl der Arbeitskräfte auf dem Lande ist deshalb
zu gering geworden . Es ist ' ganz selbswerständlich , daß
Lande verhältnismäßig mehr als im Gewerbe , Industrie und

Handel verkürzt worden ist . Es ist ganz selbstverständlich , daß
unter diesen Umständen aus unserm Lande nicht niehr ' so viel

Nahrungsmittel herausgeholt werden k ö n n e n , wie vor dem

Krieg , denn Lebensmittel wachsen fa nur , wenn das Land be -
arbeitet , und zwar g u t bearbeitet wird . Es kommt hinzu ,
daß unsere Aecker infolge einer jahrelangen Vernachlässigung
und infolge des Mangels an Dünger in einer Weise aus -
aepowert sind , wie nie zuvor . Konnte also die deutsche Land -

Wirtschaft schon vor dem Krieg mit Hille ausländischer Ar -
beitskräste und ausreichender Düngemittel unser Volk nicht
ernähren , so kann sie es heute ohne ausländische Arbeitskräfte
und ohne genügend Düngemittel erst reckst nicht .

Und das Ausland ? Können wir vom Ausland so
viel Lebensmittel bekommen , daß wir das im Inland ent -
stehende Manko decken und� unsere städtische Bevölkerung aus¬
reichend ernähren können ? '

Vielleicht könnten wir sie bekommen , wenn wir sie
bezahlen könnten . Aber ganz sicher ist auch das nicht .
Denn in den ersten Jahren nach dem Krieg wird die Welt -
Produktion an Lebensmitteln hinter der früheren Nabrungs -
mittelproduktion weit zurückbleiben . Pie landwirtschaftliche
Produkten ist ja in a l l e n kriegführenden Ländern , am mci -
sten in unst ' rn agrarischen Nachbarländern Rußland und Un -

garn . zurückgegangen . Aber selbst angenommen , wir k ö n n -
ren die nötigen Nahrungsmittel voin Ausland bekommen ,
so könnten wir sie ja nicht zahlen , könnten sie also in
Wahrheit , trotz ihrem Vorhandensein , doch nickst bekommen .
Wir haben ja in ablehbarer Zeit gar keine Möglich -
ke i t . so viel Jndnstrieprodukte auszuführen , daß wir damit
die notwendige Lebensinitteleinfuhr bezahlen könnten .

Wir haben zunächst im Jnlande einen so großen Waren -
bedarf , daß schon aus diesem Grunde d ' e Steigerung der Aus -
fuhr in deni notwendigen Maße selbst dann schwer möglich
wäre , we- r . n wir überhaupt Jndustrieprodukte nach Belieben
erzeugen könnten . Aber , wir können sie ' ja gar nicht nach
Belieben erzeugen , weil wir weder genügend Kohle , noch ge -
nügend Rohstoffe haben . Ein großer Teil der Rohstoffe müßte
erst an ? dem Ausland cmgeführt werden , und das kann nicht
geschehen , weil unsere Valuta so schlecht ist . daß Deutschland
augenblicklich von ollen irgendwie vermcidbarcn Einkäufen im
Ausland absehen mutz .

Es kommt aber noch etwas andere - binzu . �waS' die Lage
unserer , städ stocken Bevölkerung allmählich ins Unerträgl ' chs
steigern und Abhilkemaßnahmen durch sie selber erzwingen
wird , nämlich die steigende passive Resistenz der
Bauern , und Großgrundbesitzer , die sich immer
bestiger weigern , ihrer Anbau - und Ablieferungsvfsicht zu ge -
migen . Und da » hat ' einen , ich möchte sagen : natürlichen
Grund . Die Bauern und Großgrundbesitzer haben Isich wäh -
rend des Krieges alle wirtschaftlich assund gemacht . Welchen
Wert bat für st - beute daS Geld ? sie haben es ja heute gar
Nicht mehr nötig , unter allen Ufiiftänden Geld zu verdienen .

Was wird die Folge der geschilderten Verhältnisse sein ?
Weckn nicht schleunigst Maßnahmen besonderer Ärt ge -

troffen werden , so wird das deutsche Volk in den nächsten
Jahren zu Millionen zur Auswanderung getrieben
werden , oder aber wir werden eine Hungetsnot er -

leben , die alle Bande der Ordnung zerstören , gegen die

selbst die Hungersnot m den schlimmsten Kriegsjahren er -

blassen wird .

Was ist gegen diese Gefahr zu tun ?

Nun , .d i e s e G e f a h r i st p u r z u b e s e i t i g em . in¬
dem m an die Voraussetzungen , zur Steige -
r u n g d e r L c b e n s m i t t e l e r z e u g u u g i m e i g e n e n

L a n d e s ch a f f t . Das . ist möglich , wenn nur die Kräfte zur

intensiven Bearbeitung vorbanden wären . Und diese
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Leben in den Städten verlockt , haben sie sich zu einer Zeit in

den Städten angesiedelt , als Teutschlands Handel und In -
öustrie noch im Ausblühen war und es an Nahrungsmitteln
in den Slädken weniger mangelte , als selbst auf dem Land .

Heule sind sie zu Hunderttausenden arbeitslos , weil Deutsch -

lands Handel und Industrie vernichtet sind . Sie hungern
in der Stadt , aber sie Höffen , wie der gläubige Bibelchrist ,
durch irgendein Wunder auf Besserung . Aber dieses

Wunder wird nicht geschahen , wenn es die

st ä d t i s ch e Bevölkerung nicht selber voll -

bw i n g t. Nur die städtische Bevölkerung selbst kann sich aus

ihrem heutigen Elend erlösen und zugleich verh ' ndiwn . , daß

das deutsche Volk in den nächsten Jähren durch Himger zu -

gründe geht .
D ie St a d t muß hinaus aufs Land , Alles ,

was infolge der Verachtung des deutschen Welthandels
und der teilweiien Vernichtung der deutschen Industrie in der

Stadt keine Arbeit mehr findet , mutz aus dem Lande ange -
siedelt werden . Tam ' t wird einesteils der Nahrungsmittel -
hedarf in den Städten geringer , anderseits aber erhält damit

j das Land die Kräfte , deren es zur intensiven Bearbeitung des

Bodens und zur Erzeugung genügender Mengen von Nah -
rungsmitteln bedarf .

. Freilich , als einfache Landarbeiter wird man kaum einen

großen Teil der Städter aufs Land bekommen . Die Groß -

grundbesttzer haben auch gar nicht das Verlangen , städtische
Arbeiter in graßer Zahl zu bekommen . Man muß also zur
Rettung vor der Hungersnot schon andere Woge einschlagen .
Ein solcher Weg ist die genossenschaftliche
A n s i c d l n n g städtischer Arbeiter auf dem

Lande . Es müssen aus städtischen und ländlichen Arbestern ,

die sich für ländwirtschaftliche Arbeit eignen und interessieren ,
Siedl u ngsgenossenschaften gebildet , werden . Die -

sen GisdlungSgenofsem ' chaften ist mit H' Ifb des Staates ge -
nügend Land zur Verfügung zu stellen , von dem sie einen

Teil in Erbbaurecht zur eigenen garten mäßigen Bewirt ' chas -
tung au ihre Mitglieder abgobon können , während der größere
Teil des Landes ' der Genosstnichaft zur gemeinsamen land -

w' rtschastlichen Bebauung verbleiben muß . Auf diese Weise
können die Vorzüge des landwirtschaftlichen Kleinbetriebes

mit denen des landwirtschaftlichen Großbetriebes organisch
verbunden werden . Durch das persönliche Interesse jedes ein -

zelnen Genossen ' chastcrs an dem Betrieb wird außerdem d' e

größte Wirtschaftlichkeit der Betriebe garantiert . Die . Ge-

nossensch asten könnten dann den überschießenden Ertrag ihres
Gemeinschastslandes wie - auch den überschießenden Ertrag aus
der Gartenwirtschaft ' hrer Mitglieder durch die Vermittlung
der Verbi - auchergcnossenschaften dem städtischen Konsum zu -
führen .

Ein solches ' ' Vorgehen scheint mir die einzige Möglichkeit
zur Unlerbringung . der durch . die Veränderung unserer welk -

wirtschaftlichen Lage überflüssig werdenden Industriearbeiter ,
zur Vermeidung einer ungeheuren Hungersnot� und Aus -

Wanderung , und gleichzeitig zur tiebwbrllckung des Gegen -
satzes zwischen Stadt und Land . Teutschland wird später ge -
wiß auch industriell und weltwirtschaftlich w' eder hochkommen :
abrr es kann das nur . wenn eS seine Volkskraft im Lande he -
halt und wenn ibm jederzeit die Ergänzung seiner mdu -
stricll - . ' n Arbeiterschaft au ? e ' genen gesunden Reserven mög -
lich ist . Dazu kann die Ansiedlung großer städtischer Arbeiter -
Massen auf dem Lande beilragen .

An Land für birst Zwecke kann e ? unmöglich fehlen : die

SiedlnngZverordnnng vom Februar bietet Handhoben . genug ,
das nötig ? Land zu beschaffen Und wenn es noch irgendwo
fehlen sollte so müßte durch die Nationalversammlung schien -
«igst durch Gesetz nachgeholfen werden . . Aber die Sache
drängt . A. Stl lst n g e r.

Mörderschutz der »§reiheit .

Die Beweisaufnahme im Mordprozetz Lindner zwingt
Uns eine Erinnerung auf : Wie im Februar des Jahres die

unabhängige und kommunistische Partei , die „Freiheit " aber

an der Spitze , ihre schützende Hand über den

MördergehaltenlindalleFeststellungcn,die
jetzt einwandfrei bewiejen werden , mit

dreister Stirn geleugnet haben .
Unmittelbar nach dem Attentat setzte in München be -

kanntlich die Diktatur der Räte mit allen Kennzeichen des

Terrors e ' n. Die Münchener Zeitungen wurden unter -

drückt , T�grarilme usw . zensiert und namentlich auch dafür

gesorgt , daß üfretz die Vorgänge im Landtäg kein anderer als

ein sogenannter „offizieller "' , nämlich ein nach allen Regeln
der Kunst zusammengelogener und gefälschter
Bericht , nach außen ging . Dieser offizielle Bericht nannte

nicht e i n m a l d e n N a in e n des Täters Lindner , obwohl

er doch gerade den . damals Regierenden g e n a u b e k a n n r

war , noch viel weniger wies er aus die Zugehörigkest Lind -

ners zum revolutionären Ar b eiterrat hin . Es

sollte der Anschein erweckt werden , als sei der Attentäter im

Landtag ein Gesinnungsgenosse des Mörders Arco gewesen .
Was tat die „ Freihest " ? S i e l o g k r ä f t i g mit . Als

am Freitag , den 21 . Februar , fast g l e i ch z e i t i g die Nach -

richten von der Ermordung Kurt Eisners und dem Attentat

im Landtag eint rasen , brachte sie vorsichtshalber nur die

Ermordung Eisners , das Attentat im Landtag l ' cß

sie zunächst weg . Am folgenden Tage erwähnt sie zwar das

Attentat im . Landtag , bemerkt aber nur , der Zusammenhang
zwischen der Ermordung Eisners und ' diesem Attentat stn

„ nicht g e ! lä r t " . Als der „ Vorwärts " feststellt , daß das

Attentat von linksradikaler Seite verübt zu sein scheine , da

beschuldigt d ' e „Freiheit " uns einer „verwerflichen Hetze " ,
da es . .

'

bisher nicht feststeht , welche Motive den oder die Täter leiteten ,
- b es nicht dort auch Reaktionäre waren , welche die Erregunz
steigerten .

Also krampfhaft sucht die „Freiheit " den Glauben aufrecht -
zuerhalten , als sejen es Reaktionäre gewesen , die die Tat im

Landtag begangen hätten ! Gleichzeitig entrüstet sie sich furcht -
bar über eine von uns wiedergegebene Falschmeldung , wonach
außer Auer auch T ' mm und Roßhaupter getötet sein sollten .
Wenn solche Falschmeldungen aber damals kursierten , so war
das allein Schuld der Münchener Freunde der

„ F r e i h e i t ", die jode wahrheitsgemäße Berichterstattung
über das Attentat im Landtag n n t s . r b u n d e n hatten !

Am Montag , den 2i . Februar , aber langte ein hervor -
ragender Parteigenosse der Mehrheitspartei aus München in

Berlin an , der uns als Augenzeuge der Tat den wahren Her -

gang berichtete . Der „ Vorwärts " brachte ihn in Nr . 101 , er

nannte auch zum ersten Male den Namen des AttmlätarS
L i n d n s r — die . . Freiheit " hatte in ' Nr . 96 für dni Mörder

frei den Namen „ Pete r " erfunden , — der „ Vorwärts " be¬

richtete auch über die S ch ü s s e v o n d e r T r t b ü u e , über

die Rolle H a g c m e i st c r s und des Ärbeiterrates , über die

We' gerung der Laudtagswache , den Mörder festzunehmen ,
alles Dinge , die jetzt durch ein Tutz ' nd eidlicher Zeugen - aus -
sagen ganz einwandfrei bewiesen werden .

Was tut demgegenüber die „Freiheit "? Im ersten
Schrecken legt sie sich aufs stammelnde Leugnen . Sie schreibt
in Nr . 169 :

Tic ganze tlufwo . hung der „ Borwars ? " - Meltung K' . ' dcrt
zu dem ntleogrVsttcn Mistwnncn heraus , daS um ' �berechtig¬
ter erscheint ' , als der „ Vorwärts " . . . neuerdings krampfhaft
bemüht ist . Malerial für eine neue frisch - fröhliche . Hetze gegen
daS Münchensr Proletriat herbeizuschaffen .

In de ? nächsten Nummer ( 101 ) ist der „Freiheit " aber
der Kamm noch mehr geschwollen , sie sucht sich mit Frech -
h e i t auS ' der Affäre zu ziehen . Wüstes Geschimpfe , dreistestes
Lügen ! „ Eine teuflische Gemeinheit " , so ist der
Artikel überschrieben , in dem u. a. folgendes steht :

. Mit flerndezü tmslischrr Gemeinheit sucht der . „ Vorwärts "
die Schüsse im Landtag , die den Minister Auer schwer verletzt
und den ZxntrumSabgeordn - ten Osel aetöiet haben , gegen du »
Münchener Proletariat auszunutzen . Zu diesem Zweck « findet
er , daß ein gewisser L i n du « r - lll ) , der das Attentat be °
gangen haben soll l ! ! ) , im Einverständnis mit einem revo -
lutionären Arbeiterrat ( 6 gehandelt hätte und die
gewaltsame Sprengung de ? bavrischen Landtage ? beabsichtigt
habe . Auch die Schützwache des Landtage « s e i im Komplott ge -
Wesen . . . . Sollen wir erst noch sagen , daß die ganze Komplott -
aeschichte eine gewissenlose llrsin ' imng „ist ? TaS geht ja schon
daraus hervor , daß nach allen bisherigen Meldungen die Schüsse .
die das Unheil angerichtet haben , wahrscheinlich nur von einem
einzigen Menschen abgegeben wurden . EZ Würde dann



»ht . n- •».* »och von Schüssin berichtet , die von der Gale -
r ! e ecfolicn feientz aber diese Meldungen sind ganz unbestüligt .
iVestängt jetzt durch ein chalbes Dutzend eidlicher
Zeugenaussagen . Red . d. . . Vorw. " ) . . . . Ziein , es ist
ganz sicher , dajj die Geschichte erfunden worden ist , um sie gegen
das Zusammengchen der sozialistischen Parteien in Bayern auS -
znschlachtcn . Denn die rechtssozialistische Führung fürchtet heute
nichts mehr als die Einigung des Proletariats , da sie weiß , daß
es dann mit ihrer Polink zu Ende wäre . Deshalb dies - u n «
erhört ! Hetze des „ Vorwärts " , die nur eine Parole
hat : Tie infame Ausnutzung des Attentats des Robi -
ling s! I ) . die zu dem Sozialistengesetz geführt hat . Auf
dieser Stufe der politischen Verlumpung ist
beut « der „ Vorwärts " angelangt . ( Im Lriginai ge -
sperrt . Red . d. „ Vorw . " . )

Man beachte folgendes : Die „ Freiheit " hatte bisher über
die Tat nichts anderes geäußert , als daß sie tvahrschein -
lich von reaktionärer Seite begangen sei . Jetzt stellt der
„ Vorwärts " den wahren Sachverhalt fest , nennt den Namen
des Täters , seine Zugehörigkeit zum revolutionären Arbeiter -
rat , bezeichnet d ' e weiteren Tatumstände , und die „Freiheit " ,
die in Wirklichkeit durch ihre Münchener Freunde längst
über den wahren Sachverhalt informiert war ,
tobt über Lüge und . Verleumdung , sie tut , als kenne sie Lind -
ner nicht , gießt über den „ Vorwärts " ganze Schmutzkübcl der

Beschimpfung uns — nur weil er Tat und Täter
entlarvt hatte .

Noch ein bezeichnender Zug : Der „ Vorwärts " stellte zu
wiederholten Malen fest , daß Alois Lmdner frei in Mün¬

chen herumgehe und sich mit seiner Tat noch brüste , daß
niemand daran denke , ihn zu verhaften . Auf diese Fest -
stellung reagiert die „ Freiheit " überhaupt
nicht . Aber am 27 . Februar bringt sie in Nr . 105 die Lügen -
Meldung :

Der Mann , der den Anschlag auf Minister Auer verübt hat ,
ist verhaftet . ( Auch diesmal kein Name ! Red . d. „ Vorw . " . )

In Wirklichkeit konnte Lindner nach wie vor frei in Mün -
chen herumgehen , solange dort die Räteherrschaft bestand : erst
als diese fiel , flüchtete er nach Ungarn .

So hat die „ Freiheit " damals ihre schützende Hand über
einen Mörder gehalten , so hat sie alle Feststellungen über den
wahren Sachverhalt der Tat niederzubrüllen und

niederzuschreien versucht , so hat sie diejenigen be -
schimpft , die gegenüber ihren dreisten Schwindeleien die
Wahrheit an den Tag zu bringen trachteten . Hat dieses Blatt
noch irgendwelche moralische . Berechtigung , sich seinerseits über
Mörderschutz aufzuregen , sich über Verdunkelung von Tat -
beständen zu beschweren ? !

Einsam ttnö verlogen .
In einem Ton , dessen tiefe Resignation sich auch durch

heftige Angriffe gegen die Sozialdemokratie nicht verschleiern
läßt , nimmt H i l f e r d i n g in der „ Freiheit " zum
zweitenmal Stellung zum Leipziger VarteitagderUn -
abhängigen . Dem Theoretiker sind nicht die e I e m e n -

taren Fehler entgangen , die auf dem Leipziger Par -
teitag gemacht worden sind .

AuS der verfehlisn Ansicht , am Vorabend des „ Eni -
scheidungskampses " , vor der Ausrufung der proletarischen
Diktatur zufftehen . leitet Hilferding das Versagen des Par -
taitageS den entscheidenden und aktuellen Fragen gegen -
über her :

C?S ist charakteristisch , daß er weder zur gegenwärtigen p o l i -

tischen Lage noch zur künftigen volitrschen Tätigkeit
der Partei Stellung genommen hat Und das . obwohl neben dem
Programm auch die Taktik der Partei zur Erörterung stand .
Der Parteitag begnügte sich mit den prinzipiellen Richllinien ,
ohne zu den könkccien Problemen Stellung zu
nehmen . �

Hier fehlt nur die — vielleicht gedachte ? — Schlußfolge¬
rung , daß ein Parteitag , der sich nicht mit den wesentlichsten
Problemen der Politik überhaupt befaßt , sich selbst außer -
halb der politischen Betätigung gestellt hat .

Peinlich ist Hilferding auch das Austreten dersenigen J

seiner Parteigenossen , die die revolutionäre Phrase '
an Stelle der sozialistischtzn Gesinnung setzen . In seinen i
Worten : „ Es darf nicht der Versuch gemacht werden , den
Andersdenkenden von der Diskussion von vornherein
zurückzuschrecken , indem man ihn zum schlechteren Re -
v o l u t i o n ä r stempelt " , klingt der Schmerz über die An -

griffe nach , die gegen ihn in Leipzig erhoben wurden . Hilfer -
ding kommt zu dem Ergebnis , daß eine „ revolutionäre " ,
d. h. unabhängigeRegierung sich heute nicht halten
könnte .

Wie stünde es beute um die Vehaupwng der Macht ? Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß heute die ländliche Be -

. völkerung einer revolutionären Regierung , den äußersten
Widerstand entgegensetzen würde . Tie Lebensmittel -
zufuhr würde stocken . Gewaltanwendung würde nicht viel
nützen , selbst wenn sie , da die Landbevölkerutig bewaffnet ist ,

möglich wäre . Wir müßten mit einer Agrarkrise rechnen ,
mit der ungeheuren Schwierigkeit , die städtische Bevölkerung zu
ernähren . Dazu käme der Widerstand der bürgerlichen

nichtsozialistischen Schichten , der namentlich in den Provinzstäd »
ten großen Umfang annehmen und die Fortführung der indu -
striellen Produktion außerordentlich erschweren würde . Zur
Agrar - würde eine Indu . striekrise kommen , die setzt noch
gesteigert würde durch die Blockade der kapitalistischen
Staaten und durch die Sperrung der Kredite der au ? -

ländischen Kapitalisten .

Diese Erwägungen kümmern jedoch die Maffe der Un -

abhängigen recht wenig / Hilferdings Mahnung wird als

Stimme des Arztes unter Kurpfuschern unaebört Verhallen .

Die Einsicht in die ökonomischen und politischen Bedingun -
neu , vv " denen er spricht , fehlt ebenso den meisten derer , an
die er sich wendet . Und die sie sehen , verschließen absichtlich
die Augen . Die Phrasen eines Täumig und Crispien klingen
lauter und verheißungsvoller . Ihnen läuft die Masse nach .
Und hinter der Masse folgen auch noch hie Sehenden .

Selbst Ledebour hat ja schon den Anschluß verloren . Da

humpelt , nun t gar ein Hilferding unbeachtet und einsam
hinterher . _

SeretuN ? öer Relchsregierml ? .
Im Laufe dcS heutigen Nachmittags wird in einer

Sitzung de ? Reichskabinetts über den Inhalt der an

die Entente abzusendenden Antwortnote beraten und

Bcsckiluß gefaßt werden . Ferner wird sich die Sitzung über

die Personen der Sonderkommission einigen , die die

Aufgab : hat , vor der Unterzeichnung die Maßnahmen der

Entente in der Dockfrage festzulegen .

Das WohlfahrtsmwNerkUM .
Auf einem Empfangsabend , den der Minister für VolkSwohk -

fahrt Stegerwald am Mittwochabend gab . führte er in seiner

Begrüßungsansprache über das Programm seines Ministeriums
u. a. folgendes aus :

Zurzeit befänden sich breite Volksschichten im Zustande einer

Unterernährung , durch die die Widerstandskraft gegen
Krankheiten stark geschwächt sei . So crocbe sich die Neuregelung
des M e d ! z i n a l w e sc n s und die Beseitigung der dingend -
sten Mißstände im Wohnungswesen als eme der Haupt -
aufgaben des WohlfahrtSministeriumS . Der Schmutz in Schrift
und Bild müsse weiterhin bekämv ' t und die Jugend mehr als

bisher vor Prostitution und Derbrechen geschützt wer -
den . Die ReichSregierung sei im Begriff , Jugendamter
für da - ganz - Reich zu errichten , jedoch solle durch diese Organ ! «
sierung der Jugendpflege die beste ErziehungSmetboke . die in
der Fgmilio liege , nicht beeinträchtigt werden . TeSbalb würden
die Frauen besonders zur positiven Mitarbeit herangezogen
werden .

Schließlich erwähnte der Minister die Aufgaben , die dem

Ministerium in Fragen der Jnnenkolonifation und dcS

Kleinsiedelungswesens bevorständen , und wies auf das

einstimmige Zusammenarbeiten zwischen dem preußischen Wohl -

fahrtsministerium mit dem Reichsarbeitsministerium
und dem Reichsfinanzministerium hin .

De ? Secker .
Zu unseren Notizen über den Ankauf der Zeche

„ Präsident " durch daS Stahlwerk Becker sendet uns
diese Gesellschaft eine Berichtigung , aus der folgendes
hervorgeht :

1. Tie Nachricht , daß die Zeche Präsident „ zu Tode ge -
streikt " worSe » sei . ist n i ch r von Dem Statilwerk Becker
ausgegangen . Vielmebr war es die durch das Rhemüch - West «
lälische Kobleiisyndi ' at bediente Presse , die auS rein agltatoeiiche »
Gründen diese Behauptung ausstellte .

2. Ter Kohienlieferuugsvertrag , der zwischen
dem Stodiweri Becker beztr der Bochumer Bergwerks A. - G. und
der Schwei abgeschlossen wurde , ist — wie schon aus einer
früheren Siichiigstellung hervorgehl — von den zuständige «

- Reichsbehorden genehmigt worden .
3. Gegen Diesen Vertrag wurde von interessierter Seite eine

Preßpelem ' . k einaelenet , die sachlich durchaus unbegründet ist .
Auch über den Ursprung der Meldung der Londoner „ Times "
töiiüen nur Vermutungen in diesem Sinne gemacht werden . ES
ist absolut unrichtig , daß die Summe von 6 0 Millionen
Mark von Schweizer Mitgliedern der Familie Becker aufgebracht

. worden ist . Das Stahlwerk erbietet sieu zu » Anirelung des Be -
weiieS hierfür bei den zuständigen amilichen Stellen .

Aus diesen Angaben , die wir durch Informationen aus
Partei kreisen ergänzen konnten , geljt hervor , daß gegen den
von den Reichsbehörden genehmigten Vestrag des Stahl¬
werks Becker ein niederträchtiger Verleumdungsfeld -
z u g , selbst unter Zuhilfenahme der ausländischen Presse ,
veranstaltet worden ist . Um so weniger nehmen wir An «
stand , die Berichtigung zu geben .

Wir fordern aber gleichzeitig , daß die Regierung ihrer «
seits gegen die Vorwürfe , die schließlich auf ihr hasten bleiben
müssen , und gegen die tendenziöse Stinimungs mache
der Interessenten energischer anftritt . als das bisher
geschah . Leider fehlt es nickt an Anzeichen , daß die amtlichen
KohlenbersorgungS - und Verteilungsstellen nur allzusehr im
Banne des Einflusses stehen , den der Januskopf des Kohlen -
spndikates ausstrahlt . Tann freilich erklärt es sich , daß das
Stahlwerk Becker um den Erwerb der Zeche Präsident und
um den Abschluß der Kapitalaufnahme Krämpfe auszufechten
gehabt hat , die immerhin — selbst in der deutschen WirtickastS -
geschickte — vereinzelt dastehen , und bei denen alle Mittel

angewandt wurden .

Selbstherrliche Agrarier .
„Italia fara da sa " — DoS einige Italien maSt sich von

kelbit , so hieß eS zur Zeit der piemontesischen Einigungslriege gegen
Oesterreicki .

Jofct soll sich bei unS die „steie Wirtsibast " zum Heil deS Wuchers
von selbst machen . Die Agrarier von Neii - Sletlin im Pomnierland
erklären einfach , in 1t Tagen keine Höfe - Konirolle mehr ru dulden ,
die Raiionen für die Stäbte zwar noch zu liefern , alles übrige aber
in den freien Handel , » bringen .

( Wiederholt weil nur in einem Teil der Auflage . )

Ein Geschlecht von Lumpen .
Im allgemeinen verlohnt es nicht , auf die Tagungen des

Pr e u ß e n b u n d es eintngeben : das Lied , das verirouele Ex -
zcllenzcn dort anstimmen , ist immer das gleiche : Die gute alie Zeit ,
und stets endet der erhebende Abend mit einem Hoch auf den
„ Einsamen von Ameronoen " .

Dieses Mal leistete sich nun der durch den Marlobprozeß
Weitelen Kreisen bekanntgewordene Prärrer Rnmp einige Siil «
bluten die festgehalten zu werden veidiencn . „ Ein Geschlecht
von Lumpen " habe die Revolution hervorgebracht . ( Ob er da -
mit Herrn Marloh gemeint hat ? ) Er ist empört , daß der Reichs «
präiident sich noch nicht zu dem schönen VekenmniS einer
edlen Seele , dos in der . Bcrliner Schloßkuppel verewigt ist , bekannt

habe : „ Ich und mein Volk wollen dem Herrn dienen " .
Daß Herr Rump Hindun bürg als ReichSvrZsi . de * »

leben möckte , spricht weniger für Hindenburgs Beräbigung zu die ' em
Posten , alZ für de ! Redners politische Veiständnitlofipkert . Wie
sich seine Sehnsnchl nach dem E r ! r o n » r i » z e n . , » dem er sich

Der Hering .
Bon P a n.

Der gemeine Hering ( Clupea hareiTgiisi , der merkwür .

dig - rweise zu einer Gattung aus der Ordnung der Edelfische

gehört , lebt bekanntlich sehr zahlreich in den nordischen Meeren ,

hat aber in lebendem Zustanide weiter kein « Beduiung . Er gehört

zu jenen Wesen , die erst als Leichnam zu allgemeinerer Aner -

kennung gelangen , ja , er ist so recht dos Syrnbal der Werke , die bei

Lebzeiten des Verfassers in der Menge verschwinden , um später

. . gefressen " zu werden . Trotz seiner Verwandtschart mit de » Edel -

fischen , die nicht angezweifelt werden soll , wurde der Hering früher

zu den Proleten de ! Meers ? gezählt — schon deshalb , weil er in

Massen auftritt und stets in dem gleichen schlichten Gewände er -

scheint . Kein Wunder , daß sich ihm da * Jenseits in der Regel

in Form eineL . Kellers eröffnete , wo wrtxw Sonne noch Mond

hineinleuchteten . Tie Frau deZ Grünkramhändlers holte ihn mit

triefenden Händen ouL der Lake , schll -g ihn verächtlich in Zeitungs »

papier und schmiß ihn für einen Gruchcn — drei Stück für fünf -

und zwanzig Pfennige — auf ' den Läder . tisch . Gr war halt ein

gemeiner Hering .
Während er sich in lebendem Zustande auf die bei Fischen

übliche Act fortpflanzt , vermehrt sich der Leichnam häufig durch

Teilung , ein P. rozrß . der sonst eigentlich nur bei Infusorien bcob -

achtet wird . Diese Erscheinung ist um so bemerkenswerter , als er

zcrdurch in eine gänzlich andere Verwandtschaft , in die Familie der

Möpse , gerät . Trotz dieses Ausstiegs und trotz der Beseelung seines

Innern mit Bollen mid Gurken fischte man ihn früher für einen

Sechser aui der Schüssel des Budikers .

Erst der Krieg , dieser ' wunderbare Wandler , hob die soziale

Stellung des HerisigS in gebührender Weif « und reihte ihn auch

praktisch in die Ordnung der Edelfische ein . Er wurde zur Selten .

heit . fand Eingang in die besten Familien — und fuhr spazieren .

Er rerste in einem Waggon von Norden nach Süden , von . Süden

nach Westen� von da noch Osten und kam wohlbehalten wieder im

Norden an , um eventuell noch einige toeitere Spritztouren zu machen .

bis et vom vielen Reisen nkürbe war . Man er - ählt sogar , daß einige

Waggons auf Rinidreisebilleue abonniert waren und von Ivlb bis

1918 sämtlich « Haltesignale überfuhren , weil die Schieber sich tele -

phonisch verstänidigtcn und d! « Lokomotiven in dem Bestreben , die

Telephonate einzuholen , wahnsinnig aewordrn waren . Da » ist viel -

leicht etwaS übertrieben , schon deshalb , weil ein . wirklich erleuchteter

Schieber die Heringe einfach auf «in totes Gleis schieben und nur

rhren Geist reisen ließ , der keine Frachtkosten absorbierte . Ganz

unzweifekhast aber ist . daß der Hering unserem Nationalreichtum

bedeutend auf die Beine hals , indem er divers « Millionäre schus —

ein Beweis , daß er trotz seiner gehobenen gesellschaftlichen Stellung

sich seines proletarischen Daseinszweckes bewußt blieb .

Ueberhanpt war seine aristokratische Exklusivität nicht von

Dauer . ! Neuerdings neigt er wieder zur Demokratie und ist sowohl
in der Gesellschaft des Hummers und der Gänsebrüste wie in seiner
alten Heimat , den Kohlrübenkellern . anzutreffen . Nu : in Hinsicht

auf . den Preis Hot er seinen Größenwahn noch nicht abgelegt . „ Bcene

hat er nich . " sagte neulich meine Grünkramfrau , „ aber steigen

öuht er wie ' n Affe . "
Immerhin : er gehört wieder zu den nicht sehr zahlreichen eß -

baren Dingen , die fast immer zu haben sind , und er bereichert unser

Dasein im ' Jammcrtale deS KohlS und der Graupen um eine pikant «

Nuance . Gedarezu erstaulich sind feine ungemein zahlreichen Er -

fcheinungsfornien . Auch wenn man ihn täglich dreimal aufs Menü

setzt , kann man ihn ein Woche lang in . immer wechselnder Auf -

machung genießen : gesalzen , geräuchert , gesäuert , gebraten ; im

eigenen Fett , in - Bouillon . AsPie , Ktäutersoße . Tomaten . Otl und

so weiter .
To ist der ETupea , baren gu , mehr als je unser Lcbenserhalter

und der Lieferant d - S Tranes für unsere maitbrennende Daseins -

lamps geworden . Ich wenigstens , ein einsamer Junggeselle älteren

Jahrgangs , begrüße ihn , den Retter aus allen AugenblickSnöten
de ? MagcnS , mit tiefer Rührung und Dankbarkeit , und zwar bevor -

zuge ich ihn in der Form des gerollten MopSschwanzeS . TaS kostet

nur eine Mark — zwanzigmal so viel wie im Frieden — . ober man

hat auch gleich für fünfzig Pfennig Ofenhclz dabei .

stur Sick , ertrug de ? Geistesfreiheit . In der Mitgliederverlamm -

lung ' d- r Berlin - r Octsgruppe des Schutzverbandes Teutft &cr Schrift¬

steller am Dienstag , den » 9. Dezember 1910 , wurde folgende Ent¬

schließung angenommen :
„ Der Schutzverband Deutscher Schriftsteller verwirft , rück ,

schauend auf die Ereignisse diese ? JaHrsS . jeden E : n g r i f f i n

dieverfassungsmaßige freie Meinungsäußerung

in Schrift und Bild durch Ausnahmegesetze und Gewalt . "

DiiS Studium undemittelter Mediziner . Aus Berliner Aerzte -
tfeiien wird un « folgende sehr beachtenswerte und dringliche An -

regung übermittelt : .
Au « der EratSrede des Reichsarbeitsminisiers geht bervor , daß

die Kaiser - Wilhelm - Akademie , die rür die « nsbildung
der Militärärzte bestimmt war . von jetzt ab ausschließlich für

die Zwecke der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterdliebenen -

fürsorge zur Verfügung nehen soll . To wichtig eine Zentrale
für doS VerioiguirgSweien ist . io bedoueriicp if : cs , daß

man nicht für unbemittelte Studierende der Medizin dieses

hervorragend eingerichtete Institut wenigstens zum Teil zu -

gänglich machen wird . Infolge der ividrigen Finanzver¬

hältnisse wird eS Eltern aus Arbeiter - bzw . MittelstandSkretseir

fernerbin fast unmöglich sem . rbre Söhne studieren zu lassen . Der
kapitalistisch orientierien Auslew — wenn auch im be ' chränkten
Maße — entaeaen zu wirken , dazu würde die Kaii - r - Wilhelms -
Akademie besondels geeignet gewesen sein , da mit ibr olle Vor -
bedingunaen für das Siudium unbemittelter Mediziner verknüpft
sind . Vielleicht läßt eS sich in letzter Stunde now errnögl - chen ,
daß wenigstens em Ter ! der Räume und natürlich iämlttche Lehr «
mittel zu dieiem Zwecke zur Beifügung gestellt würden .

Ein sicheres Vorzeichen deS Todes . Ein sicheres Svmvtom . um
um derx Tod vorbenagen ru können , teilt Dr . Otto Rudel in der
„ Münchner Medizinischen Wochenschrift " mit . Di « AusaimunoSluft
nimmt nämlich vor dem Tode bei vielen Menschen einen ausäe «
sprochcnen Leichengeruch an . Dieser Geruch rst freilich >' o gering ,
daß man ihn schon in ffz Meier Entierrning kaum noch wabrnirnmt .
Die Kianlen selbst bemerken ihn meistens nicht . Doch ist zweirel »
los auf dreien Geruch die öfter « pemachre Eriabrinig zurückm ' ühren ,
doßHuiide sich von ihrem sterbenden Herrn abwandten . Der Geruch
läßt sich schwer beichreiben , doch erinnert er ungefähr an den Geruch
von Schwefeiwassersioss und frischem Kalk Die Zeildauer , die von der
ersten Beobachtung dieses Gerüche » bis zum Tode vernreicht ,
schwankt rwi ' chen einigen S ' unden und etwa anderthalb Tagen .
DieseS Vor , eichen des Todes trirt aber nickt bei allen Sterbenden
ank . AI » Regel kann man danach auffielleu : Ist der Geruch vor¬
banden , so tritt der Tod mit absoluter Sickcrbcit innerhalb der
näcksten 48 Stunden ein . selbst dann , wenn der Vatieur sich schein «
bar wohl befindet und Vuls wie Temverarur »' cht ungünstig sind .
Fehlt das Zeicken . so ff : mit großer ' Wahrichemkichkeit eine direkte

Lebensgefahr für die nächsten 6 —10 Stunden ausgeschlossen .

Für Wien . Aus Beschluß des Deutschen Vübnenverelns und der Ge -
nossenschnkt Deutscher Bübnenangehörigen siuden m sämtlichen » er «
ltnev Theatern zun 12 , 12. unp 1 4. Dezember n ährend der Zwischen -
pausen Sammlungen statt , welche von den darstellenden Küniller »
persönlich ausgffübrt weichen . Hermann Kiene ! bat einen Prolvr v er ' aßt .
— Irene Triesch veranstaltet zum Beben der hungernden Kinder in
Wien am �9. Dezember in der Singakademie einen Vortragsabend mit

, vollständig neuer » Programm
Ueber Valuta Weicht Alkred LandSdurgh am 16. Dezember im Ober -

'
lichtsaal der Vhilharmvnie .

Gin Tzenen - Abend wird am 14. Dezember 7' l , Ubr von dem

Künstlcrpaar Hra ndl - lZacovy im Meiilerlaal v raußaltet : Euripide »
( „ Der Mutter Vitigang " ) , Edalcsveare , Schiller , Goethe .

Musik . Die Berliner Tria - Veieinigung Maner - Mala . Witten¬

berg , M r ün s e l d veraristaitet im Veelhovei saal drei Abonnemcnis

konznte mit rollstümlichem Programm . — Im nächsten SonutagSlouzert
deSBlütdner - Orckester - - wirtt als Solist am . tliaoier Claudio
Arrau mit . Nur Werke von Wagner und Liszr werden gespielt , u. a.

! Li' zts sinfonische Dichtung „tzunnerischlacht " .
"e- in Dadaislenproieft ergebt gegen die „enlktellte rrnd unartige - '

s Aufführung des pvtilvchen Puppenspiels „Einstich tlaisiich " im 5»bai - tt
: „Schall und Rauck " Walter Mevrwg und Graß - Hoartfield „ wehren sich

gegen die Verungiimpstingen dadaislischer Prinzipien - . — Zu diesem Protest
ist die Finge em Tiatz , warum Dadarslisches nicht dodaislilw behandelt
werden soll ? Denn das geschah . Und gar nicht übel . ES war sogar daS

Beste vom Abend .



voll Stor - , Befcntrt , mit seinem sittlich «» und moralischem Glaubens »
beksnnlnis verträgt , daS festzustellen überlassen wir Herrn Rump ,
Wir begnügen uns damit , unfern Lesern den Wunsch des Piarreeleins
mitzutelien . wieder einmal . vor dem prachtvollen alten Königlichen
Berliner Schutzmann stramm stehen " zu dürken . Unzweiselhäft
würde da § unserem Geschlecht von Lumpen sehr gut tun .

Das Urteil im Äebknecht - Luxemburg - Prozeß
bestätigt .

Wie die P. P. N an unterrichteter Stelle erfahren , trifft es zu ,
dah das vrtcil im Liebknecht - Luxemburg - Prozetz bereits vor einiger
Zeit bestätigt worden ist . Ta eZ sich um ein Urteil eines Ber¬
liner Militärgerichts handelt , war der Oberkommandierende

zuständig . Der Bestätigung ist eine nochmalige DvrchpriLfung
durch militärische und zivile Sachverständige vorangegangen . Tiefe

»parrn einstimmig der Ucberzeugung , dah auf Grund dcI vorliegen .
den Materials auch eine etwaige Wiederholung des Prozesses
ein anderes Urteil nicht ergeben könne .

Kleine politisthe Nachrichten .
Gegen chauvinistische Verhetzung . Der Staatskommissar für

S ch i e -5 lv i g - H o I st e » n , Genosse Tr . Köster , hat an die Be -
völkerunz des Abstimmungsgebiets einen Aufruf gerichtet , in dem
es heifjh „ In den letzten Wochen hat der Komps um die ' Abstim¬
mung ein ' Form angenommen , die den guten Namen der nord -
schleswigchen Bevölkerung in Gefahr bringt . Grobe Beschimp -
fung nalional Andersdenkender und ihrer heiligsten Güter sind
e' . neS Kulturvolkes ebcn ' o unwürdig wie körperliche Gewalt -
tätizkeiten . De ? Kampf um die Zukunft NordschleS -
» ige soll ein g e i st i g e r Kampf sein . Vergessen wir in diesem
Kampke niemals daß wir auch naäb der Abstimmung nebeneinander
zu leben gezwungen sind . Ich fordere die große Masse der rubig -
denkenden Nord ' chleswiger noch im legten Augenblick aus , gegen
die überhandnehmende cha u b i n ist i s che Verseuchung un¬
serer Heimat Front zu machen . Alle Behörden und Sicherheus -
organc des Abstimmungsgebrcts sind angewiesen , sich jeden Ein -

gri ' fs in politische Auseinandersetzungen zu enthalten . Gegen
Ruhestörung und Gewalttätigkeiten wird rücksichtslos vorgegangen
werden . "

Die Wiedereröffnuiig der Vulkanwcrft in Hamburg ist Mitt -
wach nach achlti iiger Uulerbrewung in rem vorgesehenen Umfange
oline Zwiicbei ' . sall vor sich geganaen . Wiedercinaestelll wurden am
ersten Tage der " Ärbeitsaumabme etwa LlXX) Arbeiler . Am

Donnerstag finden weitere Einstellungen von
Llrbeiiern stark .

DaS Bergarbeiterhcimstättengsfetz . Zu dem Bergarbeiterheim -

stättengesetz ist zu bemerken , daß jetzt die finanziellen Schwierig »
keiien behoben , sind . DaS R e. i chS f i n a n z m i n i st e r i u m hat ,

vorbehaltlich der Zustimmung der Nationalversammlung ,
eine bedeutende Summe für diesen Zweck zur Verfügung gestellt ,
die durch eine Kohlcnverieucrung aufgebracht werden soll . Hiervon

soll ein größerer Teil für den W o h n st ä t t e n b a u und ein

klemerer Teil für bessere Belieferung ' mit Lebensmitteln für
W Bergarbeiter , die in besonderer Weise durch U e b e r -

sch - ckicn zum Wohle des Volksganzen beigetragen haben , ver .

wendet werden .

» Die Notlage der staatlichen Hilfskräfte beleuchtet eine Zuschrift .
in der darauf hingewiesen wird , daß das monatlich « Höchsteinkommen
der Hilf » schreibe ? bei Justizbehörden LA) M. beträgt ,

wovon für Reichsversicherung noch ca. AI M. abgezogen werden ; für

ledige Kräfte verringert sich der Betrag um weitere 82 M.

monatlich . Zur Ermöglichung eines kleines Nebenverdien -

st es wird für zu Hause angefertigte Kcmzleiarbeiten 1 M. pro

Stunde gezahlt , wovon bei den GaZpreisen nicht allzuviel übrig

bleibt . Hier sollte die Behörde sich schnellstens der vergessenen

HilfkSesmlen annehmen .

Prozeß Erzberaer - Helskerich . Oberstaatsanwalt Krause teilt

mit Rücksicht auf die gestrigen Mitteilungen der Presse über daS

Sioafverfabren gegen tzelsferich wogen Beleidigung deS Re' . chS -

finanzministerS mit , daß die Akten mit Anklage bereits am st. Dr -

ztmbcr der Strafkammer zur Beschlußfassung über die

Eröffnung des Haupiverfabrenö zugegangen sind . Die

Hauptverband « ' ' nq dürste voraussichtlich im I a n u a ik oder späte -

stens Ansang Februar svattfinden .

Anklage gegen die „ Freiheit " erhebe ». Oberstaatsanwalt

Krause teilt mit , daß - er gegen den verantwortlichen Redakteur

der . . Freiheit " wegen Beleidigung deS Ersten Staatsanwalts

Dr . Weißmann und des StaetSanwaltZ Dr . Zumbroich ,
enbalien in einem Artikel der Abendausgabe vom ö. Dezember d. I . ,

Anklage erhoben hat . _ _

Moröprozeß Linöner .
Zeuge Landtagsabgeordneter Jrschinxer gibt u. a.

an . daß der zweite Mann , der an der Portiere stand . ehenfallS '
ge -

schössen habe . Angekl . Frisch ( der dabci in Betracht kommt ) : Ich
babe ja nur einen Revo ' vcr in der Tasche gehabt . Herr Jrschinger ,
kennen Sie mich nicht ? Irschinger dreht sich herum und stutzt :
Ein Mann von Ihrer Größe und Ihrem Aeußern ist e » gewesen ,
der dort an der Portiere Posten stand ,

Frau Landtagsabgeordnete Maurer : Ich bin nach

ver ersten Sitz » " « mir Auer in ? Fraktionszimmer gegangen . Da

kamen Leute von de ? Tribüne herab . Einer hat Auer etwas zuge -
rufen , wa » es war . habe ich aber nickt veissianden . Es mußte wobl

- ln ? Beleidigung gewesen sein , denn Auer ging ihm nach und

schirttelie ihn . Ick hcgb: nur gehört wie Auer sagte : . Was haben
Sie aesagt ? Sie ? " �

Zeuge I u st i z m i n. i st e r Dr . Müller - Meiningen : Am

früh 8 Nhr bat mich Auer um eine ' Untccreduna gebeten und

mir mit ' wteilt . daß es ihm in der vorhergehenden Nacht noch ge -
lungen sei . EiSner zum Rücktritt zu bewegen . Mir fiel

Auer ? merkwürdiger Optimismus

au ». Wir anderen sind an jenem Tag in den Landtag mit dem

Bewußtsein gegangen , daß wir unsere Haut zu Markee trugen .
Ein * ist uns vorder sthr auweiallen . Wir wollte� , da es sich vor »
lv ? sichtlich um eine große Sitzung bandelte , unsere Angehörigen
einladen . Aber , als wir um Karten baten , hieß es . die hätte der
revolutionäre Arberterrat schon alle . DaS war ein

Beweis , daß für die kommenden Tinge der revolutionäre Arbeiter -
rat die Sache in die Hand genommen hatte . Lindner legt « direkt
au ? Auer an und schoß dann auch auf die anderen Minister . Ich
hatte den Eindruck , als ob er

J die ganze Ministerbank abschieße »

wellte . Die Minister duckten sick ober . Den Eindruck , daß er auf
O s e l geichassen bat . babe ich nicht .

Mit Linvner war ein zweiter Mann gekommen , der an
der Tür sieben blieb und mit einer großen Waise in die Richinng
zielte , wo Osel stand . Ick nehme an . daß der Schuß diese ? Manne «
Okel getrofken . hat . Es schien nun , als hätte man eS auf ein allge¬
meines Massnkr « des Landtages abgesehen . Es ist ein rein «? Wun »
der . daß nich - mehr Abgeordnete getroffen wurden , da sie alle in
einem Haufen der Tür - niloben . Bei dem A' trmst hatte man den
E' ndruck . daß e? sick nicht um einen Zutall . sondern um eine
planmäßiae Aktion handelte . Tie Abgeordneten hatte
man auf Waffen ganz genau kontrolliert , während man kein Ar -
beiterratSmitglicd danach gefragt hatte . Di « haben ja
im Landtag ein ganzes Wajfenlager gehabt . Verteidiger

Dr . Traub : Die waren such Zeuge , alz Feckenbach mit dem Hut
hereinkam . Hat er dabei irgendeine Drohung ausgestoßen ?
Dr . Müller : Ich iah . daß er den Hu : auf dem . Äopr behielt und
hörte nur . daß Minister Frauendorfer mit ihm einen Diiput
hatte und laut von einem „frechen Burschen " iprach . Ich glaubte ,
Feckenbach hätte eine Bemerkung über ' irgendeinen Minister ge -
macht . Verteidiger Dr . Taub : Können Sie ' sagen , ob das
Attentat auf den Landtag auch ohne das Altentat auf EiSner ge -
kommen wäre . Zeuge Dr . Müller : Das kann ich nicht
wissen . Tie Sache mit den Tribünenkarten deutete jeden -
kalls auf ein » planmäßige ' Unternehmung . Verteidiger Dr .
Taub : Ministerpräsident Hoffmann ist gegen diese Annohme . Er
sagte , daß das Attentat im Landtag unzweifelhaft

eine Folge des Attentate « auf Eisner

gewesen ist . Dr . Müller : Ich weiß , daß man auch anderer
Meinung sein kann .

Der Angeklagte Lindner erhebt sich und legt dem Justiz »
minister einige Fragen vor : Kann der Herr Fustizminister sagen .
ob ick einen kurzen Mantel geirggen habe , oder einen langen ?
Dr . Müller : Ich habe ihn iür einen Aptorock gehalten . AlS
ich den Angeklagten jetzt wiedergesehen habe , war ich ganz ver -
wundert über seine geringe Größe . Lindner : Kann der Justiz -
minister sagen , ob ich n o Ä a n d e r e Schüsse abgegeben habe ?
Dr . Müller : Ich glaub «, mich bestimmt erinnern zu können .
Besonders auf den Schuß , den er . zuletzt auf d ' n Minister -
v c ä s i d e n t « n zu abgab . Staatsanwalt : Welche Einflüsse
hat daS Attentat auf

die Parlamentarische » Zustände

gehabt ? Zeuge Dr . Müller : Einen völlig Vernich .
t e n d » n. ES wurde immer gefar , der Landtag fei feige geflohen .
Diese Behauptung ist frivol und zynisch . Was hätte der Landtc�
anders tun sollen ?

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Inöustrie und ksanSel .
Börse .

An der Börse war die Kurkentw ' cklung wenig einheitlich . DaS
Interesse der Spekulation wandte sich wieder AuslanoS -
papieren zu , von denen namentlich Schantung , Orientbahn ,
Deutsche Erdöl und Anglo - Guano begehrt waren . Kolonial -
werte waren im allgemeinen wenig verändert . Auch für
fremde Renten zeigt » sich vereinze ' t Abgabcneigung . Am
Montan markt waren Dochumer . Dt . - Luxemburger und Gelsen -
kirchen angeboten , die übrigen Aktien befestigt . Schiffahrt ? -
werte neigten zur Schwäche . Auck einzelne Farbaktien
waren niedriger . Ausgesprochen schwach waren heimische An »
leihen , namentlich KoyiVs . die etwa 1 Proz . verloren .
Kriegsanleihen stellten sich auf 77s >h Proz . '

E�oßSMrn
Treifacher Raubmord . ,

In Granfee in der Mark wurde der Abdeckcreibesitzer
Koller mit seiner Frau und erwachsenen Tochter ermordet .
Koller wurde am Dienstagabend zum letzten Male in der Stadt ge -
sehen . Mittwoch nachmittag wurden die drei Personen in ihrer
Wohnung tot aufgefunden . Die Wohnung war durchwühlt , alle

Wertsachen und viele Gebrauchsgegenstände sind ge -
raubt .

E - wird angenommen , daß Frau Koller und ihre Tochter bereits
am Dienstagnachmittag in Abwesenheit deS Manne ? ermordet wur¬
den . und daß die Täter Koller , als er spät abend ? nach Hause kam ,
auslauerten und ebenfalls töteten . Berliner Kriminalbeamke haben
sich nach dem Tatort begeben . »

Die Verfolgung deS Verbrechcrpaares Streust .
Die . Kriminalpolizei hat zur Ergreifung der entwichenen Zucht -

Häus - fer Emil und Erich Strauß die umfassendsten Maßnahmen ge -
troffen . . Ein « besondere S t r e i s m a n n s ch a f t ist ständig unter -
wegS . um die Gesuchten , die sich sicher noch in Berlrn verborgen
halten , ausfindig und dingfest zu machen An den Anschlagsäulen
erscheint beute eine Dekannimachnng mit den Bildern und einer
genauen Beschreibung der Tchwerverlivechcr . Auf ihre Ergreifung
isi eine Belohnung von 5000 M. ausgesetzt . Nachrichten nimmt jedes
Polizeirevier entgegen .

Die Vernehmungen der Frau Behren ? , bei der sich die ver -
breche ? aufhielten , sowie der übrigen Gaste bei der gestörten Ge -
burtstagZseier babei ergeben , daß diesen allen die Gebrüder Strauß
nur als Gebrüder Vogel bekannt waren . Frau Behrens hatte bei
einem Besuch von „ BrauiwS Diele " am Alerandervlatz den Em' . I
Strauß , der sich ihr als Schlosier Emil Vogel vorstellte , kennen ge -
lernt . Sie hielt ihn für einen harmlosen Mann und ging ein
Liebesverhältnis mit ihm ein . Ihre gute Meinung von ihm ver -
stärkte sich nock . als er auch den Eindruck eines rührigen und
fleißigen Menschen mochte , der viel Geld verdiene , lieber
die Herkunft seines „ Verdienstes " erzahlte er , daß er als
Schlosser ein gutes Einkommen habe , außerdem aber noch an
einer Garage bcteiljgt sei . die viel Abwerfe . In . . Braunes Diele "
lernte Frau Behrens auch den Bruder des Emil Strauß kcnven , der
seitdem in | ber Wohnung der Frau B. unter dem Namen Erich Vogel
ein und aus ging . Die Feier , b»: der die Verbrecher übcrroicht
wurden , galt dem Geburtstag der Frau Behrens . Die beiden Ge -
briider Vogel hatten eine reick « Tafel aufgebaut . Die
Gast » waren Bekannte der Frau Behrens , die die beiden Brüder über -
hcmpt nicht ode� nur oberflächlich kannten , keineswegs aber wußten ,
daß sich hinter ihnen die beiden Schiververbrecher Strauß oerbargen .

Zlrbeit nnd Siedlung .
In der Berliner Ortsgruppe der Eeiellschart für so »

ziale Reform sprach Houpimann Schmude über die auf
seine Aiireguiig gegründete Siedl ungs » und Arbeits -
gemeinichaft . N e u - D e u t i ch l a n d ": Sckmude bot ein
freiwilliges Arbeiiskorps tzon einein halben Huuderr ent .
ichlossener Leute zusammengebracht , die Arbeit in einen , Kohlen -
bergwerk annahmen . Durch die Arbeil , die uns Köhlen schoffl und
ihnen Brot gibt , wollen sie zur Siedlung von Heiivstöiten gelangen .
Auch Sckmude griff selbsiverügndlich , wie alle M lglieder dieser
aus Hand » und Kopfarbeirern aller Parteien zu -
sgn , mengesetzten Gemeinschaft , zu Pike und Scbaufel und arbeitete
als Bergarbeiter . Die Siedluno ? » und Arbeiten Mueiüschail . Neu -
Deutlckland ist inzwischen auf niebr als 1000 Mitglieder an -
geivachien , die sich auf bereits 20 Ortsgruppen ferteileu . Schun de
hob hervor , daß die Siedlung m weiterer Entfernung von den
Großstädten billiger ist und den Arbeitern erschwingliche Heimstätten
schaffen kann . Er beklagte , daß die v r e u ß i s. ch e N e g i e r u n g
viel zu lange gezögert babe . dieie » Pionieien der Arbeit und der
Siedlung die notwendige Unterstützung zu gewähren . Erst vor
kurzem habe sie sich eikdlick bereit erklärt , sich mit einem Betrage
bis zu 200 000 M. an der Gesellschaft zu beteiligen .

In der Diskussion äußerte Abgeordneier S a ch ke , der
Vorsitzende de ? ArbeiierverbaudeS , die Heimstäiteii - Beichofsung durch
die Schmudeiche Gesellschaft würde doch wohl zu langwierig
werden . Er wie « bin out da ? H e > m s! ä t t e n g e >' « tz . dessen
Entwurf in nächste ? Zeit der Nalionalnersammlnug zugeben werde .
Zur durchgreifenden H e b u rr a der st o h l e n p r o d u k t i o n sei
Einsiellunq neuer Arbeiter nötig , weil viele der alwn Arbeiter ab -
gewandert sind . Den Bau der dazu ertorderlichen Arbeiter -

Wohnungen werde man nur ermöglichen können , wenn ein

entsprechender Ausschlag auf den KoSlerrprerS gemocht würde , der
die nötigen Mittel bringen soll . Tie weitere DiSkuision ergab , daß
die Gesellschaft für soziale Reform daS Schmudeiche Unternehmen
freundlich begrüßt . _

Lchrermvt vor Schölerbänken .
Zu den Pädagogen , die vor rhren Schülern den Volksredner

spielen , gehör : ein am Friedrichswerder sckcn Gyn , na »
' ' u m angestellter Oberlehrer . Er lieb : es . im Untenicht seinen
Berdtuß über Revofciuon und Republik in kräftigen Ausdrücken
kund zutun . Anscheinend hält er eö für nöüa , sich ,n Schmäh »
worlen gegen Mitglieder der Regierung zu er -
gehen . Einmal crkiärle er : . Ich würde mich sreuen , wenn mich
jemand anzeigte ; denn ich möchte pe,n ein Mänyrer für meine
Ueberzzzigung sein . " Ach nein , von . Mätttzreiium " könnt « wir >lich
keine Rede sein , wenn man ihm da « Handwerk legte . Daß
die « schleunu - st geschieht , muß zum Wohl der Schule und
der ihr anvertrauten Jugend gesordert werden . Um di «
. Meinung " dieses Herrn handelt e - sich gar nicht . Er möge sie
behalten und sie vor einer Zuhörcrscha ' t von Eiwachsenen ver -
treten , die ihm antworten lönncn und werden . ' Wir empiehlen ihiii
z B. , in Dersamnilungen der sozioldemokrotischen Partei zu kommen ,
,n denen der Zulri : : sedein irci steht . Begreift der Herr Ober -
lehre ? nicht , welche Figur er macht , wenn er vor der Korona seiner
Schüler , sogar vor den zehn - bis elfjährigen Jungen
erner Quinta , schimpfend sein Herz ausschüttet ?

Die schwere Stunde , die der werdenden Mutter bevor -
steht , wird ihr durck Mängel der geburiShilflichen Einrichtungen
noch schwerer gemacht . Ein Etiemaiin schilderi uns , was seine Frau
ouszusteben hatte , als ihre Entbindung herannahte . In der
Frauenklinik der Universität nahm man sie zunächst
auf . aber noch an demselben Tage wurde sie wieder entlassen mit
dem Rat , sich nötigenfalls in acht Tagen eiuzufiuden . De , Haupt -
grund dieier Maßregel war der , daß alle Betten belegt
waren . AIS dann schon nach ein paar Tagen d' e Enidindung bor
sich gehen wollte , mußte der Ehemann in der Nacht stunden -
lang umherlausen , um « inen Arzt heranzu -
schaffen . Bei vier Aerzten nacheinander halte er eine »
Mißeiiolg : darum begab er sich zur SicherbeKswacke in der
Äi . dreaSstraße und ließ von dorr die ReltunoSstellen in der
Koppenitraße und in der Holzmarklstraße anrufen , aber beide gaben
keine Antwort . Schließlich gelaitg es doch noch einen Arzt zu
finden , der dann in der Wohnunq eintraf , ol « die Hebamme sich
schon lange mit der schweren Einbindung abmühte . Der Arzt ,
dessen Bemühungen etwa eine Viertelstiliide erforderten verlangte
60 M. und gab sich auf Bitten deS Manne ? mit 50 M. zufrieden .
Es wird jetzt soviel geredet von der Notwendigkeit , den Nachwuchs
zu mehren und die Fürsorge sür Mutter und Kind zu steigern .
Will man sich da nicht endlich auf die Pflicht besinnen , mebr
Gebäran st alten zu schaffen ? Die Mängel der geburtS -
hilklichen Eiilrichlungen mit ihren schweren Gefahren für Mutter
und Kind können nichtedazu ermutigen , sich an der Mehrung de «
Nachw ' uchsts zu beteiligen .

Pankow . CitzungSsprenguiig der Gemrindevertreiung . Die an -
sänglick in aller Harmlosigkeir verlauiene Sitzung ließ zunächst
nicht ahnen , daß sie nicht zu voller Erledigung rhrer Tagesordnung
gelangen würde . Bei Beratung derVoilage betreffend Bew lligung
von Mitteln für eine Weih nachts spende , welche für
die Kinder von Armen , Gedllrfligen und Arbeits «
losen veranstaltet werden soll , setzte schon die Tribüne recht leb -
bait ein . so daß sich die Flaltionen — mit Etntchluß der
U. S . P. — veranlaßt sahen , die Zuhörer um Wahrung der Ruhe zu
ersuchen , um erner i . n Interesse nngeslörter Ver Handlungen etwa nötig
werdenden Räumung des . ZuhörerrauiueS vorziibeiigen . Der Ge -
meindevorstand schlug die Bewilligung von LO 000 M. sür den ge -
dachten Zweck vor . während die Unabhängigen mir Bezug auf eine
Forderung der Arbcitsiosentäte Groß Berlins diese Summe auf
60 000 M. zu erhöhen beautragien . Die AuS ' prache ergab die Au -
„ ahme de « Vorich ageS deS Gemeindevorstandes mit der Maßgabe .
dies « Summe enliprechend zu erhöben , wenn andere Gemeinden , vor
allem Berlin , bei ihrer Stellungnahme zu den Forde »
rungen der ArbeiiSlosenräte über dos Bewilltgte� ' nauegehen
sollten . — Unier drn an lctz ' er Stelle der Tageöordining
zu erledigenden . Anträgen und Aiitragen " befanden sich
. ivci Anträge und eine Anfrage , welche den kommunalen
A r b e i » e r r a r zum Gegenstand hatten . Die Denioliaien bean¬

tragten , den Arbeilerrat zu den Sitzungen der Gemeiiidekötper «
ichaileu nicht mehr zuzulassen , die ArbeilSgenieiuschast der ReclnS »
Parteien , demselben daS Recht als kommunale ? Organ abzuerkennen .
Tie Unabhängigen fragten an , au « welchem Grunde dem Arbeiter »
rat ein Bureauraum im Rathauie verweigert werde . Da Anträge
und Ausrag « denselben Gegenstand behandelten , wurde herüber
gemeinsam beraten . Tie Unabhängigen Verlraten die Auifassnrg ,
daß mit der Ende Oktober durch Gemeindebeschluß erfolgten Aus -
Hebung der Finanzierung deS ArbeilerrntS ihm noch nicht die
Räume und sonstigen Reckte entzogen seien , während sich i di «

übrigen Parleien darüber einig waren , daß damit auch
daS Bestehen deS Arbeilerrat « Lbe > Haupt getroffen werden
sollte . Hier eine klare Enlscheidting zu treffen , war Zweck
und Ziel der Anträge und der Anfrage . Sie wurde
gewoffen durch Annahme der Anträge der Demokraten » nd Rechts -
Parteien . Hatten schon während der AliKiprache die Anhänger
der Unabhängigen und Kommunisten im Zuhörer »
räum in w ü st e st e r und u n t l ä t > g st e r Weisse gelobt , so
drangen sie nun in drn Sitzungssaal ein und volltührtcn unter Be -

dröhuiig »er Genieiiidevertretcr , vor allem » userer Ge »
>, oiie » . einen Höllenspektakel . Da eS sich als auSnchlslos erwies ,
Ruhe und Ordnung wiederherzustellen und damst ein Weiter »
verhandeln zn ermöglichen , sckloß der Büraernieister nach etwa

halbstündigem Toben " die Sitzung . Der Speltakei �wähne dann
noch eine geraume Zeit weiter , bis sich allmählich Gemeindeverlreter �
und Demonstrante » nach Hause verstreute ».

Friedenau . Der Abban der Pirschukon . . Der Beschluß der
Friedrnauer Gemeindebertretilrig , mit dein Abbau der Boi schul «
klaffen an der Königin - Luitc - Schule nicht erst zum 1. April 1621 ,
sondern schon am i . April 1620 zu beginnen , ist von der Sckul -
aussichl - hebörde genehmigt worden . Der Gemeindevorstaud gibt
jetzt denjenigen Eltern , deren schulpflichtige Kinder für den Schul »
besuch an der Köüigin - Luife - Schule zu Ostern und zu Michaelis 1620
sowie tür einen späteren Au' iiahmelcim ' il vorgemerlt sind , hiervon
mit dem Bcmerkkn Kei, ' ' tniS , daß die Anmeldungen nickt mehr
zu Recht . bestehen (!). Auch die beiden inFtiedenau bestehenden >
Privat yzecn werden mit dem Abban der BorschuUlassen zu Ostern
1620 beginnen . _

Groff - Berliner Lebensmittel .

Ttrgkitz . " Diese Woche 4 Pfd . Kortoff ln . <ür die fehlenden 8 Pfd .
10V Kiamm Geoebi ot ( öOa ~ g der Kartosselkarle ) . Für werdende Müller
ivvv Grairm Haferflocken und MX) Gramm Keks (■■>5). Für Binder im
1. Jahr 500 Gramm Haferflocken imd 250 Gramm Zwieback , im 2. Jahr
250 Gramm Haferflocken und 250 Gramm Zwieback , vom 8 . —5. Ialir
500 Gramm stwleback : ferner für alle angesübrlen SlllerSllassen 1 Dose
Malzertrolt . Für Jugendliche 200 Kramin Nudeln (46) .

Henntgsdorf . SM) Gr . Nudeln ( A 13) , 130 Er . Erhscn ( B 20) .

Groß - Serltner parteinachrkchten .
Sozialüemokratischer verein Veriia .

Parteifunktionäre , Betriebs - und Beamten - BertraueuZ -

Icute , Arbciterräte der T . P . D .

Freitag 6 " . Uhr in den Zentral - Theater - Festsälen , Alte Jakob -
strafe 32 , Bersämmlung . Tagesordnung : Wohnnngsproble « « . Ref .
Gen . Schlicke , ssleichsarbcitSmluisicr .



HMerfflWsbmWNg
Valutaschieber .

Dsn traurigen Tiefstand unserer Valuta benützen aller -

Hand gerissene Geschäftemacher , ungeheure Ueberprofite in

ihre Tasche zu stecken . Sache der Gesetzgebung wäre es , diesen

unverdienten Mehrwert resttos wegKsteuern und ihn der

Allgemeinheit zuzuführen . Besonders
'
in ' der Möbelindustrie

werden zurzeit durch Export die unglaublichsten Gewinne

erzielt .
Während eS unseren Volksgenossen im eigenen Lande

bei den wahnsinnig hohen Möbelvreisen fast nicht mehr mög¬
lich ist , auch nur den notdürftigsten Hausrat zur Gründung
einer Familie zu beschaffen , überschwemmen nie deutschen

Spekulanten das Ausland mit Möbeln in einer Weise ,
baß die davon betroffenen Länder im Interesse der eigenen
Produktion mit " lbwehrmaßregeln dagegen vorgehen müssen .
So hat bekanntlich die Schweiz die Grenze gegen die Einfuhr
deutscher Möbel sperren müssen , damit nicht Arbeitslosigkeit
in einem unverhältnismäßig hohem Maße Platz� greift . �

In welchem Umfange die Schieber ihre Geschäfte treiben ,
zeigt folgender Brief eines Dalutaschiebers :

twlit , den . . . . . .

Firma

. . . . . . . . . .
.

Gebrauche für den Exvortfür 20 — SO Millionen

Mar ! rohe oder gestrichene Möbel für das Krieg ? »

gebiet und frage hofl . an , ob Sie diese Sachen in folgender Zu -

sammenstellung in Wagenladungen laufend liefern können :

�Bettstelle , 140x100 Zcniimeter Lichtenmaß ,
1 Schrank , 120 oder 130 Zentimeter , auscinandernnehmbar ,

mit zwei Türen ,
1 Waschkommode , KorpuZ 100 Zentimeicr , mit Holzplatte

Und Spiegelrahmen , mit oder ohne Ms ? ,
2 Nachtkonsölen mir Holzplatten , »
2 Stühle �nit Holziitz .
Jm Falle Sie Interesse an dieser Lieferung haben , bitte

ich um sofortige Ausarbeitung einer Zeichnung , damit ich
den hiesigen Exporteuren diese unterbreiten
kann . Ferner wollen Sie mir bitte mitteilen , wann Sie ein

Musterzimmer in zwei oder drei Ausführungen schnellstens an
meine Adresse senden können .

Die Bezahlung dieser Zimmer werde ich so »
fort vornehmen .

Hochachtungsvoll
gez . ( Unrerschrist ) .

Ganz ähnlich liegt es in verschiedenen anderen Indu »
strien , für deren Produkte im eigenen Vaterlande bei soliden
Preisen ein unbegrenztes Nusnahmsg « bict vorhanden wäre .

Auch hier ziehen es die Spekulanten vor , ihre Produktion an

das Ausland zu verschieben , wo sie für ihre Waren einen

fünf - , sechs - und mehrfachen Preis erzielen .
� Durch diese Maßnabmsn wird unser Volk nicht einer

Gesundung cntgegsngeführt , auch unsere Valuta nicht ge -
hoben , denn eich großer Teil dieser Spekulanten legt die

erzielten Gewinne gleich im Auslände fest
und drückt dadurch wieder auf unsere Valuta . Hier wäre es ,
wie schon angeführt . Sacke der Gesetzgebung , diesen mit dem

Zusammenbruch unserer Volkswirtschaft Spekulierenden so-
fort energisch in die Pqrade zu fahren und ihnen rücksichts -
los alle über den üblichen Unternehmer -

gewinn hinaus erzielten unverdienten

Mehrprofite abzunehmen .

Das Problem deS Streiks .

IlnS wird geschrieben : Das Problem de ? Streiks ist inier -

nationaler Natur . Alle Länder Kultuoeurcpas und neuerdings auch
Amerika mühen sich um eine alle Teile befriedigende Lösung dieser
Frage . Am brennendsten cst eine solche Lösung für Teutschland ge -
worden , >da gerade hier daS Mittel des Streikes zu einer politischen
Dane geworden ist , deren allzu häufige und skrupellose Anwendung
die Volkswirtschaft und Lebensexistenz der Gesamtheit immer stärker
in Gefährdung bringt . In Kürze werden nunmehr die Gewerkschaften
als berufene Vertreter der Zlrbeiterfchasl in einer besonderen Tagung
zu dieser Frage Stellung nehmen .

Soweit herrscht überall darüber Klarheit , daß eine Losung nur

zwischen den beiden folgenden feststehenden Grundsätzen gefunden
werden kann . Einmal darf das Streikrecht , die einzige Waffe
de » Arbeiters im Kampfe um die Besserung seiner ' L. ' ücnSbcdin .

gungen , nicht angetastet werden . . Andererseits gibt es aber ein über

diesem Kampfrech : deS Arbeiter ? stehendes Recht , das Lebens -

recht der Allgemeinheit , das darunter nicht Schaden leiden

darf . Die einfachste Lösung wäre nun die , daß bei den Streiks von
den Ausständigen stets die erforderliche Rücksicht auf die Allgemein -
heit genommen würj >e. Die Tatsachen der letzten Zeiten aber be -

weisen , daß die meisten Streik ? nicht mehr in dieser gewerkschaft -

lichen Disziplin durchgeführt werden , daß nicht nur für diese Forde -

rung keine tatsächlichen Bürchchaften gegeben werden können , viel -

mehr von terroristischen Minderheiten der Streik der lebenswichtigen
Betriebs gerade als wirksamstes politisches Kampfmiitel verkündet

wird , da et die Allgemeinheit am empfindlichsten trifft und somit

ihren Willen am schnellsten beugt .
AuS der zwingenden Notwendigkeit heraus , daS LebenSrechi der

Allgemeinheit zu schützen , ist bekanntlich in Teutschland von der

Regierung die Technische Noihilse eingerichtet worden . Der dieser
neuen Organisation enigegengeschleudcrte Vorwurf , Streikbrecher .
dienste zu verrichten , kommt dabei gar nickt in Frage . Denn die Re -

gierung , die sich die Entscheidung des Einsatzes vorbehalten muß ,
da sie allein für Pas Gesamiwohl verantwortlich ist , befiehlt diesen
Einsatz erst , wenn bei den Streiks in lebenswichtigen Betrieben die

gewerkschaftlichen Grundsätze außer acht gelassen werden und dadurch
daS Gemeinwohl gefährdet wird .

schuß. ZütN Schluß fand eine Resolution , die sich für noch -
malige Verhandlungen ausspricht , der Verhandlungskom -
misston volles Vertrauen entgegenbringt , einstimmige Annahme .
Alle weiteren Maßnabmen sollen der Zahlstellenleitung übcr ' affen
werden . — Eine Tellersammlung für die notleidenden Wiener

Proletarierkinder ergab die Summe von 72,50 ME.

A. G. ©. , Hennigsdorf . Freitag . 12. . abends 6 llbr : VekriebZ «
Versammlung der arbeitenden und audgetperrten Kallegen und Kolleginnen
im „ Garde . Kästner , Eopblenstr . 32, Ecke Grohe Hamburger S trage . Slus -
zatr . mg für L. f. und Stahlwerl findet Freitag , vormittags , im Stre . t »
total statt .

Wcrkmeil erverband iür daS Bnchbinderqcwerbe . Lonnadend ,
den 18. d. Mls . , abends 7 Uhr . im Schullhcix , Neue Iatobsir . 24 : Ver -

�sammiring .
Ziniralvrrband der Angestellten . Tersammlungen am Freitag ,

! den 12. De�. Fachgrupvc 13, Setiioit b und c c de milche Jnd iftrie und
! CitjtiEinndcI ) , afr - jj 7' / . Itbr in den Soph enlZle «, Zopbien ' tr . 17/18 .

Fachgruppe 16, Eoltion ö . Äuchbanoel ) . abende 70 , Ubr im Dresdener
Castro , Dresdener Ztr . 91. Fachgruppe 17/2 . Setlion b tSeauerei -
angeslellic ) , obeuds 7 Uur in den Unions - Feilsäien , Greisswaider Str . 221/223 .
Fachgruppe 14. Sektion t sErsen - varcn - . Stadl - , Siöiren «, Äerkzeug ». Werk .
zeiigma ' chinenbandcl ) . Freilag . den 12. Dezember , abends 70z Uhr , Zephlen -
säte ( Weißer Saat ) , Sophien ' tr . 17/18 .

Lshnbewegung der Gummiavbeiter .

Die im Fabrikarberterverband organisierten Eummsarbeiker

nahmen am Dienstag in einer von über 1000 Personen besuchten
Branchenversammlung Stellung zu dem Bericht der VcrhandlungS '
kommission . Der Bericht wurde vom Branchenleiter Krüger ge -
geben , her hervorhob , daß der Kampf unausbleiblich erscheine ,
nachdem die Unternehmer namentlich in Gruppe 2 und 4 so ge -
ringe Zugeständnijse gemallst haben .

In der lebhaften Di ? kusston erfuhr der Voranschlag der

Unternehmer einmütige Ablehnung . Während einige
Redner sofort die . schärfsten Maßnahmen forderten , verlangten
andere nochmalige Verhandlungen evtl . vor dem Schlichtungsaus -

flus aller Weit .
Arbciterrisito . Durch Einsturz einör Betondecke wurde am

Mittwoch in einem Düsseldorfer Betriebe eine Anzahl Ar -

bester verschüttet . Drei jugendliche Arbeiter konnten als

Leichen geborgen werden , drei weitere erlitten schwere Ver -

letzungen . Die Entstehungkursach - ist noch nichl aufgeklärt .
Von einem Flugzeug überfahren . Ein Mililärflugzeuz fuhr

in Lübeck beim Landen in eine Gruppe Angehöriger einer

Artille ' rieflicgcrstaffel hinein . Hierbei wurden zwei Mann sofort

getötet , zwei weitere , darunter auch der Flieger , schwer verletzt .

Jugenöveranftoltungen .
Nicpeiscbönrweide . Heute 7 Uhr w der Dcmeindeschule , BetHner

Straße : Mltglicbcv . ' Scstcmmlung .

Vortrage , vereine und versomm - imcken .
Bier Gxpcrimental - Vorträge von Herrn Physiker Dr . Wildelm

Vollmonn finden in der Zreptow - Steniwai te statt , und zwar werden
s - lgenbe Tlicmcn bcbavdelt : Sonnabend , 13. Dez. , abends 70 , Ubr : 2lu>; e.
H. rille , Fcriirobr . Mitro ' kov , Sonnabend . Li. Dez . abends 70 , Ubr : Fern »
robr und Milrolkap , Sonnabend . 10. Januar 1920, abends 70 , Uhr : Das
vbaiographische Objekt und die Tiackcnpiatie . Sonnabend , 24. Olaiiiiar >920,
abends 70 , Uhr : Die Leistungsorenze von Auge , Fernrohr und Mitrollop .
Leder einzelne Vortrag ist in iickrabgeschioilen . Karten find in der Treptarv -
Elernwarte und in der Ailkkunfisstelle der Trcvtow - Sternwarte , Lerlrn \ V0,
Potsdamer Str . tSSa ' inalic Potsdamer Platz » erdältlich .

Für Freunde des kleinen gestescricn Sängers empfiehlt es stch. die
am 13. , 14. nnd 15. Dezember im „Hosbräu - . Lcipziaer Sir . 85, statt -
findende Ausstellung des Kanarienz ' rchter - und Bogelschuv - Perbarrdcs ( i B. l ,
Sitz Berlin , deren Veranstalter die alte „Canaria - , der älteste Be liner
Verein Ist, zu besuchen . — Ausstellung ifir Schwel hörige . Lr - n 14.
bis IS. Dezember , findet in den Näumen des Vereins der Schwcrbörige »
„ Hapbata C. V. ( Milde Tlistufig ) , Faianeriilr . 49, eine Ausstellun z der
neuesten Hörapvarate und Hörrohre »ialt , an der »Ich sämtliche nainbaile
Firmen Groß - Berlin » belciligcn . Tie SlnSilellrina ist täglich von 9 bi » 18
und 2 bis 6 Ubr . am Sonmag von 10 bis 12 und 2 bis 5 Uhr , geöffnet .
Der Befil - b ist jedermann gestaltet .

Bcrantw . fllr den redallion . Teil : Artne grcklcr , Cberlottenburg : fllr Airzeigen :
Tb. Sticke , Berlin . Verlag : Borwärts - Berleg G. m. b. b. . Derlin . Drucke Vor -
Wärio- Brrchd ruckerei u. Verlegoanstglt Paul Einger u. Ca. ' Bcrlin . Linoenstr . I.

Freudentag i » Waschtag
mst dem patentierten , vollkommei .
sclbsttati • arbeitenden „ Llcblss "
Dampf - Wascli . Automaten , d"i
uuetad Arbei . szeit , Arbeits
lo R, Leite und Feueruui ; er- W
S' art und in jedem Raum für M
Grs - una Kiic . henlierd benutz - SB
her itt , ohne ieae Bedienung . 5
Cr ißte Schonuna der Wäsche . A
Die AnscbaffNne wird evtl . auch W
durch bequeme Zahlung f.weise
erleichtert . Preis ic nach Größe .
fsch . d, Preis ) . V. m. Anbiid . gratis .
ZinkwaschgcflSe zu {• ' abrikoreisea .

„ L i e b i ss " Dampf - Wasch -
Automater . - Zcntraie ,

Deiün - Wüniersdort . Holieczoi ' . erstdarirm 27a .

ffiSJ - Erste und älteste » - » - Anstalt Löscr " SBS ! *
D . gkottl

Ii ? . : Söser ssniv ?
Harn - u. Blutantersuchungen . Rödt - en - DurciileuchiuBj etc
Elehtrisccc u. Riediiin . Buder . — Erf- . Igr . circno - Heumeinodc

nm Roseathaler Str . 60- 70, 9EikVansonÄ

n. Polsterwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Großes Lager . Freie Haus -

lieierung .

M. Ooldstasib
Berlin SIV ,

ite - läMtrJ
( » allrsches Tor )

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

Berli n
C 19M ' We

Am Spittclmarkt S —10.
Fernrui : Zemr . 6856

Spezialgeschäft
für Fotos Projektion

und Kino .
Säml ' iche Foto - Apparate und jeden
Foto - Bcdari in re cner Auswahl zu

Fabrikpreisen .
-------- Verlangen Sie Liste ! - - - - - - -

Spezialarzt
Sotethimnöen 10 —l.

Dr . Hasche

ZrieMMegg ää . .
Sonnt . 10 —l.

TeiUablnng 1
flciiattet .

- G- SpezialsBehandlung --Z--
Harn - und B- utumersuchung , Licht - und Finsen bevanuiun�

Bestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Betufsstörun - ,
nwrs Getrennt : Wartezimmer für Damen und Herren . =
AerzMIche f Kcnp Mlin - rcfp 0 nahe Alexendetpiaiz
Heilenstall MUÜi &air . S d- i . 4- 8. Sonnt . 9- 1.

liäüsa , Gr. 118 M.

Gold . Sillicr ,

Zalingebisse .

teun E. hausdorf ,
strotz c 11, vorn II.

Palfaden
140 15a-

MGeld ! ! !
.fit jeve TSetttadje . »Cditlctün -
tourspreiie rur PiandkÄeine .
Brillanten . Soldgegenftirnde
Tevoiäre . Bücher rrim. Wolif ,
Fr>edr ! chsir . 4I III. Ecke Sochür .

IZllliLstLII !(llplSlljsS!st,
Uksn uiüj Wastisdraht ,

kauft höci ' stzanlcno "
ngenieurbureau Schlichtine .

Berlin W 9, Linkstrase 10
Tel. : Lüttow 1705 und 8518.

\ of VeFl - acif von

Queeksüber und

Silbernitrat
antaten , zahle konkarrrnEloKe Preise !

Metallkontor , �ÄÄ�r138 i
. wririfpi izAth

Ein energischer , mit seinem Fach vollkommen ver¬
trauter , am lieosten verheirateter 22/1 *

Meister
für Aosputzerel
einer der

erhält verteLhaito Ansteliunj «a

groOtea Schuhfabriken in Finnland .
Gehalt ca. Fmc . suO, — bis Kloo, —pr Monat , freie Wohr - una
«nd elektrische Beleuchtung . Ausiührliche Angebote si <
Zeugnisabschnften und Empfehlungen nebst An ade des
frühesten Emtrittsternimn an FInska Sko - ech Lä. ler -
( abrikg - AktleboIuget , Korkeakoskl , Pinnland , eibe in

Znckcttanzüqe , vi ' -r. nur
rriir . g Lloiie , rsiatzarbeit ,
»erfgusi vrersivert Leibbaus
Pifinzenftratze 105. _ >

____

Cfonfsttagcn . • �tunka *
Staffen pctrcufc införge gün¬
stigen Einkauf » von 2ö0 vis
1S7Z Merk . Gerade Füchir ,
die grotzs - Mode, in allen er-
benklickren Fellarten von 70
bis 575 Mark . Ein febr
grotzcr Posten im! ! . Rlaufrichs
und Ulaäfaftidj . J, dazu die
paficnben Muffen von 35 M.
cherren -, Sport - , Burschen -
Und iinabentinderkragen oon
1ö bis 185 Mark . Kinder -
pariutur »«, weitz, farbig , von
55 Mari . PelzdeMste "und
fäelle spottbillig . Seal . Elec -
kric und Bieberett - Earni -
ruren , für sunge Mädchen
soffend , in sedec Preislage .
Sturinkragen in ollen !?ell -
irrten von 35 —150 Me. rf . Um-
iinderungen werden proinpl
und billig ausgeführt . —
Kriegsanleihe wird in ?,e.h-
lung genommen . Pinta «
Pel�vertrieb , Berlin - Char »
fettenburg , nur Leibnizsir . 00
( M. rr / Sehen ) . Gegründet
1-910. ,

•

_______

*

Pefztearen , enorm billig ,
sedes Srück ein chelegenheirs -
kenf , Areuzsüchl «, bildschöne ,
fesche Verarbeitung , 93 M.
p- belsüchse , bildschön «, sesche
iZerarbeltung . 98 Mk. Alaska -
irichsr. serdenglän - enb , CS M.
ölaufüdrfc , imitiert , 38 M.
Elfte ir Pelzkragen und Stuf .
ftn 28 M. Silb - . iüdis - . Elet -
lüchse, fiobclfüchle . Skunks ,
ßlris und viel « andere Pelz -
»rtin , «usqefucht schöne
Gtllck«. Ricsennuswahl , fa-
»elhast billig , «elte » «vn -
ftig « »«ltgenheitskäus » in
»smenVesimönlel ». «eal -
Iflektrik . Perftener rrs ». Pen -
k», Stade , »rfNZaMg « Per -
löckeittmü . »«rrsifP - tÄr - ge »
Ii 91. P-Itbellltze . P« s -
Kle . Spegiol - Pcstmarenhgr »,

• ESlottcn *! - : «, uSilmersdor -
Rrtrcste US/114 , kern Laden ,
stur Ijochrarterrc . Sonntag
peUffnet am 14. und A. De-
1» dtz . "

Pelzgarnituren ! Wunder¬
bare Äreuziüchsa von ! 0Y
Wark an ! Alnskailichse 75
M. nrtl Echte Potfüchse 90
Mari ! Elegante Eilberi ' üchte,
Slctfüchse . zobelfUdne sowie
alle arrdercn Prl . rr . rlen in
grotzer Auswahl zu aller -
billigsten Sommervreilen !
Alvacataschen ! Schmucksachen !
ScihSoual Warfcharrer sträste 7.

Damcurcisepelzmar - tcl , hoch¬
elegant , sdiworze , schwere
Seide , mit echtem sinnlandi -
schcm Räis- ' - t - sstutter und «dt,
fem Nerzlraaenbesatz fghcl -
hast billig . Schier Scalbrsam -
dainenmantel . echte : Maul -
v- rrrfdamenmantel . echter
Sealelektrikdamenmantel , echte
Damennerziacke , vnzu passen -
der Rerzmusf , Pamcirrelz -
srriter . Gelcoenheitskaiife vie -
ler anderer V" - n . Wcgner -
leihdaus , Potsdamcrstratze

i - Z I. _ 1283 "

Ztrenzfüchse , vrrma , £00, —
an. Araskasilchse 150, — an .
flobclfiichfc . Blaufüwse , Sil -
brrillchse und alle anderen
Pcl . zwarcn ' staunend dillig .
. . Ttptov ", Lurmstratze 38. -

Wintermäntel 89�- , Hir - ,
sssauschuliter 88. — , Pracht -
Neuheiten . Tuchnriinrel , Akra ,
chanrnäntcl , Winterkostürne
85, —. Kallwcit , Sharbüten -
brrrg , Bi- ilaarckstraSe 59 II . �

Pelzgarnihrren ! ! Staunen .
erregend ! ! Weihnechts - oerkaus
Psandleibhaus ! ! Schönhauser
Allee 115 sRingbahn - Soch .
babnhos ) beaonnen ! ! Riesen -
lnaer nagelneuer Alaska -
füchscil 100, —. Frrchsform -
tragen ! ! ! ö. —. Ekurrlsgarni .
trrr ! Rotsrichsgarniwr ! Sreriz .
Ntch. se!! . llobelfllchie !! «lau -
Ntchse!! ktaunend bIMge Se -
leoenheitskäufel ! rSoldwaren »
läget ! I Ilhrenverigus ! ! Eonu -
tags geöffnet ! ! _ _ _ _ _MstS »

Peliprere » §s4 i - autmet
Fevlwelse abzugeben . Sei
Parzahlun » 13 Prozent Slach-
lag . Sriegsaulribe roirv in
zohlrrng genommen . Pelz -
warcn - Fabrik Kalle - , Tils -
Mardenbergstratzr 11, nahe
Stadtbehnhos wreranrten .
TS. : Moabit 7W. A.

s Sardinen , I a Lrraliiät ,
, ilcnitec 20, — an. rlliesen -
tmiwaf . I in hocheleganten

i elitnftlerggrdinen , Fenster
! von 28 bis 225 M. ffiot -

dinenstoffs Meter i, — an ,
ivunderschöire Bettdecken 48, —
- n, bunte Madrirsggrdinen ,
Mullgarhinen . 2gngstvres ,
Salbstorc » 45, — an , Tisch¬
decken, Divandcckcn billig ob-
abzugeben , W: zn ! ster, . WiSer
zugeben . Wiznister , Qickiert -
strotze 7Z 1 ( cm Ringbahnhof
Schönhauser Allccl .

PeUgsrniture «! Kreuz -
füdifcl Alaskasllchse ! ZZct-
fiichse! Russen ! Ifuchsform -
kragen ! 7o, —! iestt lpa - tbUtia !
Pfandleihe ! Brunnenstr . 47.

Pe' rrrarcn elegantester
Ausführung in echt Weitz -
fuchs , Kreuz - , Silber - und
Fobelstichs . . ferner Skunks ,
rvtarder . Iltisse usw. Ohne
jaden Zwischenhandel , direk :
in der b
Beer , Kölln ! scher ' Rsch -
markt 1, 2. Ttage , zwilchcn
Brei ' - t�' - tz ! unh ;»
Snarkasse . Reparaturen
werden wledo : angenommen .

Schafpelz , Gelegenheit , vir -
kauft Friedrich , Rilbachstr . 41.

Puppevstude mit Küche.
Pirpvensvortwagen . Kauf -
mannsladen . kleiner Pferde -
stall neriauft Pröltz . Grotza
ffranksurterstrafie -Z. flöS

Sethitie *, 2 Fenster , 45
Mark , Bettdecken . S- orea ver -
kauft billig Kullin «. Kopen -
hageaerssratze 1. vorn ( Bahn -
hof Schönhauseralleel . _ 38 15

EI » auterhaltener Kranken -
Selbstfahrer ( Gummiberet -
ssungl ist zu verkaufen . P.
Röfer . Dahme i. Mari . 17409

Wstrze », billigst « Bezugs -
Oiiflle für SIrderveriZufer .
Schetdemau », Alervn >e?' tratze
bl/tzt . er » Alerandervlast . _

-
Krenrnfabrik verkauft Er- - .

und elektrlfche Beftuchntn . gen
U>»strndc1 . gsber sp. rtiSNrg .
Gnoxme Auswahl , Oranien -
KcaHl JSS. Kahritctiimbe . BS.~

Nähm- lchine » zu verkauf - H
auch Teilzahlung gestattet .
Sah », Drenzlauerstr . iA, '

Beleuchtung » - Fobrikverkauf
direkt an Private , für Gas
und elektrische Kronen , zurr
Fsbritpreise . Brückcnstrctze 8
( Jannowistorücke ) . 3813'

Bettwäsche ! Ein grotze «
Pasten Zieisemustrr , etwas
angestaubt , billig zum Per -
kauk, auch an Private . Per -
taut nur bis 10 Dezemoer .
Wölch- sabrik GrSfeftratze ?!>
lS - lenheie - l . _ 4576*

Saug ! Pcttwäsche . Laken.
Gardinen verkauft preiswert
Sperber . Zehdenickerstratze 13
sRosenthalervIatz ) . 123/14

Hühner , fiuchibestände , ver¬
käuflich . Gefiügellpeichee . Bog-
hagen - r Str . 6. _ _ 1741. 9

Sl - ktrüschr Anlagen , tonte
Biittcher , Boxhagen er Str . S.

Saskraueu , Lagerhaus . Bor -
Hagener Str . 3. Verkauf Z- ö.

SHaiselsugue » DO,—, Dopvel -
berten . Wetallbette ». Küchen .
Ankleideschränkr . Mcicke.
Auguststratz « 32 A. Lucrgeö .

Küchen , 300 Mark . 1- und
Z- Stubeneinrichtungen . Bar
oder Kredit . Lictere auch
auswärts . Srötzie Rücksicht-
nähme . Kriegsanleihe nehme
in. Zahlung . Mobel- ibrotz .
Erotzc ifranlfurterstratzc . l4l .
Fnvalidrnstratze 5. _

»

MSbclgcfchaff . 38 Jahre be¬
stehend . verkauft legt Belle-
llstiancestratze l4o noch zu hi�,
tigen Preisen , solange BoM
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Schlafzimmer ,
moderne Küdien . Speilezim -
mer. Eiche, flllO, —, Edilaf -
zimmer 050, —, Kücheiu 380, —,
einzelne Anfleidefchränte ,
Ruhcdetten . Pcttstelleir . Tisdre .
Triimean », Tcvpiche . Kronen
lvottbillig . oerlichen ge-
wesene , zurückgesetzte Alübel
bedeutend unterm Preis .
Sichere » Leuten Zahlrings .
crleichterün «. _ 36R* ;

M- tallbeftstrZea mit Äl-?.
logen , billigste Delegenheit . - stratze 44.
Zi n oler . Reukölln . Weier st-ost? . _
212 I. _ _ _ 1363 *

Eh�iielangne . Chaiselongue .
decke 65, —, wunderbare Wand -
betziinok . Polsterer , Pa' - oel -
all -e 12. _ 38 14

Zlabeustein - Piana . Friedens .
wäre , nutzdonm . schwarz .
grotzcr Ton. preiswert . Münz -
stratze 10 Iii . _ 74 «-

Pianoialirik Lehmann . Lichl
tenberg . Möllendorfflratze 40.
biete ! in ihrem Magazin .
Leivziqerstratze >15. und Er .
ssranifurlerstratze 106 eine
lehr grotze Auswahl in Pia -
nos . barmoniums . Kiinstfviet -
Pianos . Sarmoniuma mit
eingebautem Epjclapvarat .
Spielavparat für iedes Kar -
r . ranium passend , ohne Noten -
tenntniüe lofort fpielbar .
!7!i !ael fkbr vreiswert . 162A-

rrllanboline , 6 Mark monal -
lich. Äranz , Kumholdt 302.

Pianos , schwarzer Eiutzslü - .
gel. Konzert - Sarmonrum�
vreiswert abzugeben Kellner ,
Landsberacrltratze VI.
Bianos , Auswahl , preiswert .

Metalle ! Bedeutende Preis -
steiger »u- - I Platin -
Zahngedisse , Zahn bis 75, —!
Eoldabfälle ! Sifberabfälle !
Münzen ! Salveierfaurrs Eil -
der ! Oueckstlber ! Eiüh -
strumvfaschef Eioiiniolpavier !
Kupterl Noiaritz ! Messing !
Aluminlvm ! Zücket! Zin »!
Zi»f ! Bleil Köaistznhlend
Schrnelzerei Edelmetall - E! »-
fanfebriregu . Weberkratze 3l .
Alcrander 4243. j _ _ TS«»

Kupfeeabfellel Quecksilber !
Messing ! Zinn ! Nickel! Zint !
Blei ! Aluminium ! Ciannrol !
Zahngcbiss «! Platin ! Bruch -
gold ! Silberbruch ! hßchstze. h-
lend ! Metallschmelze Baldes .
Wcidenwca 72. Sos. am Bal -
tenplatz . _ 13132

Platin , Gramm bis 115, —,
Brrnnstiftc . PlatinkantaKe .
Eold . Silber . Silberaefchirr ,

«, ». _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Oueckstlber . Zabnaebisse lau -
nlbi " !' ' 3S17 ,cn höchstzahlend ?r ! edlönder

Möbel . Snioloc günstigen
Einkaufs Riefenlager in 4
Etagen. . Speisezimmer . Schlaf .
zimmer , Serrenzimmer , Wohn -
S' mmer. Küchen , einzelne
Möbel . Aus Wunsch Teil -
zahlung . Möbelhaus A. Äa-
mitl . sstosenthaleftir . 46/47. -

Moehek- Pzebrl , Moritplatz
58. Fabrikgebäude . Billigste
Preise . Komplett eingerlch .
tete Musterzimmer . Nutz-
bauw - Dohnzimmer 650 —4500 .
Schlafzimmer 840 —9000 . Sstl -
fezimmer 1750 —6500 . Kerren -
zimmer 1290 —6090 . Küchen
425 —2100 . Sofas . Nube -
bett «l . Srstze Auswahl . B, .
stcht! znua erbeteu . _ TOS*

Schlafzimmer , Küchen, alle
Arten MüM biffig . Tisch-
lermrister Sarnack . Annen -
stratze SI. _ TOS

Ebaiselsugues , englische
Bettstelleu . Paten tmatratzen ,
Aunagematratzen , Tapezierer
Walter , Starz rrdrrsir . 1s. '

Stube , Küche pcrkatftr I
Sallermann , Brterancnstr . 5. > ,

Piano », besonders billige
Kelegenhciten . Stile , ge-
brouchte , prächtige . neue . !
Pianohan » Mar Becker. An-
dreasstratze <7. _ 43fl * j
" Pians ». Etutzflügel . char-
monien ieder Solz - und Stil -
ort . Sunstspielapparate . Ro-
tenrollen . ftzebrauchie Instru -
mente in eia »««? Reparatur - �
wertstatt wie neu hergestellt . �
unter rollet »«rantie . Per -
lanf nur «earn Kasse, drher .
billigste Pre >»berechnting . !
Annahme »on Ai- farbeirun -
,en . Neraraturen und «lim -
mungen . S>«r Adam Münz -
stratze 16.

P! auos . Särmoniums . arotzes
Säger von neuen und ge-
brauchten Instrumenten , lste-
leaenlieitsfänfe in seder Preis¬
lage . Scherer , Chaussee -
srretze 105. 1I2Ä *

Kupfer ! Quecksslber ! Mes¬
sing ! Zinnl Nickel! - Kinkl
Blei ! Ali m>ni " m! Stennioll
Zahngehisse ! Platin ! Bruch -
gold ! öilberbri ' d' I hk '
Ic. rd! „Metallschmelze Cohn " ,
letzt nur Bahnhosstratze 2,
Ecke Echönebergerstratze ( am
AnhatlcrBahnhof ) . _ 1343

Biotin, ' Brillanten , Gold
und Silber , alte Iahnacb . il ! e,
Abiälle . Ketten . Ainae . Bc»-
ftecke. Uhren , unmodern ge¬
wordener Schmuck. Tafelaus -
safte sowie tSetraftf kauft zu
höchsten Tagespreisen Kold »
schmelze Kokoski. Berlin .
Brunnenstrstze >68. Telephon :
Humboldt 3439. Eigene
Schmelze . Seldsteerbraucher . »

Altmetalle . Ouecksilbee ,u
hächste » Taaesnreiieu kauft
iede » Posten . Metallschmelze
Innalidenstratze 142. Norden
9049. TOS

Äetwuf . thrrab , Ptnienrahr

u. Co. Zwmmandonien »
stratze 291, _ 139 «f

Edrlmelglle , Oiiecksilber
sstnitliche Metallahiälle lanft
Mrioll - Einkaufszentrale . Kofi -
buferdamm 66. Mvritzplatz
135 80. »

Knpserak ' älle ! Luecksilber !
McssiNgabiällel Kinn ! Blei !
Stanniolvapier ! Platin ! Sil -
der ! Sahngebisse ! sämtliche
Metavabfiillel kauft höchst-
zahlend , Schmelzpreise ! Me-
lallsdimelze Daruch , nur
Beusselstratze 29. Ukri

Pahngebisse , Platin , Sold ,
Silber , Edelsteine , Schmuck»
sad >en kauft Edelmetalllchmclze
Blumenktratze 88.

_ _ _ _

»

Säcke, Pläne . Sarne . Bind -
faden kauft Snael , Wolden -
bergerftratze 7. lPostkarte ae-
nllgt . l _ _ 30 8*

Eplralbohrer , Werkzeuge
kauft laufend teden Posten .
Schräder . Prinzenftratze 66. -

Kaufe ieden Posten Kurien -
leltungen . Kabel z» den höch.
Neu Preisen . Eleflrobüro .

! Lanaestr . 27 I. Ecke Andreas -
i kratze . Alexander 3939. ll8K -

Leifuvgadrähie , Kabel .
Litzen. Anfer - Svuldraht .
Wochsdrahf lauft hädtstznh -
lend Eleltrobiireon Oronien -
stratze 109. Moritzplotz 4016.

tob fault fafart Ritte , Prin¬
zenftratze 86. Preisangabe . +

Alte Taler zu haben Brei -
fen kauft Sützmann , Lothrur -
«erftratze 25. Norden . 8731. - sigegezrüber Mauteuffetstratze ) .

Platiu - , Sold - und Silher -
Abfälle , vuecksilber Ketten .
Ninae . Bestecke. Uhren . Tafel -
anflätze Tressen , photoara -
Phifche NUckstäiide. Papiere .
Sltihstrumvfalche alte Sahn -
gebisse. sotoeteriaures Silber .
deren Nückstände und Sefrätze
»fw. kauft Platin - nnd Sil -
berfckvnelzerei Broh . Berlin .
Cäoenickerftrake 2S kelerhonr
Morltzolatz 3476. «Igen «
Schmelze , direkte Berwerfun «.

kahugeblssel ! Plaftnabstille .
Soldsgch - n. Silbeftochrn . fssart -
liche Metalle . vneckstsber .
Slühstrumnfalche , salveter -
saures Sifber . flellnloid -
absälle kauft höchstzahlend
Silberschmelze ' Shristionat ,
nur Kövenickerstratze 29 »

Englrschen Unterricht für
Anfänger und Fortaefchrit -
tene . sowie deutsche und ira »-
zöstsche Stunden erteilt G.
mwienll ! , Charlottenburg .
Stuttge ' - terplatz 9. Earteu »
hau « IV. '

Kunststarseeei Brase Sroi f.
wrler Eiratze ' 67 . __ GSS-

Kostrniose Rechtsheratungl
Spezialist : Ehesachen . C! raf .
fachen ! Serichtsvertretungl
Reulölln . Berlinerstratze 1 «
iHermannplatzl . *

LUIMm

KuspftochnZhertuu - , , elek»
irischen Betrieb , SuttMann .

; IM Hause , sucht Georg Salin »
aer , Wäschefabrik , Neue Kö-
ui�stratze 01-04. _ _ _ _ 91fl . 1

Slusenuäh - rinne », Land .
arbeit , verlangen s
Begth , Schst�eustlaze gu.
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